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Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser

Zu Fuss gehen macht Spass, ist gesund und erst noch gut für die Umwelt. Wer in 
der Stadt zu Fuss unterwegs ist, macht keinen Lärm und schont die Luft. Damit 
Ihre Fusswege durch Bern noch attraktiver und sicherer werden, hat die Stadt 
den vorliegenden Richtplan ausgearbeitet. Ob Sie zu Fuss zur Arbeit gehen, an 
der Aare spazieren oder nur bis zur nächsten Tramhaltestelle - Berns Strassen 
sollen Menschen jeden Alters dazu einladen, zu Fuss unterwegs zu sein. Dafür 
brauchen wir eine attraktive Infrastruktur und wo immer möglich abgetrennte und 
damit sichere Wege für Fussgängerinnen und Fussgänger. Die Sicherheit ist eines 
unserer obersten Gebote – gerade auch für Kinder, die ihren Schulweg unter die 
Füsse nehmen.

Heute schon legen die Bewohnerinnen und Bewohner, aber auch Pendlerinnen 
oder Touristen in Bern viele Kilometer zu Fuss zurück. Bern ist bereits eine attrak-
tive Stadt, um zu Fuss entdeckt zu werden. Aber wir können noch mehr für den 
Fussverkehr tun. Wir tun das aus guten Gründen und mit der Überzeugung: Eine 
Stadt, in der viele Menschen zu Fuss unterwegs sind, ist eine lebenswerte und 
sichere Stadt.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Freude beim Durchwandern unserer wun-
derbaren Stadt. 

Ursula Wyss,
Gemeinderätin, Direktion für Tiefbau, Verkehr und Stadtgrün
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A Bericht

01 Einleitung

1.1 Definition Fussverkehr

Im Rahmen dieses Richtplans ist unter Fussverkehr derjenige Anteil am Alltags- 
und Freizeitverkehr zu verstehen, der ohne jegliches Verkehrsmittel (Auto, Bahn, 
Bus, Fahrrad etc.) abgewickelt wird. Als Teilnehmende des Fussverkehrs werden 
alle Verkehrsteilnehmenden bezeichnet, die Distanzen ohne Verkehrsmittelein-
satz zurücklegen. Menschen mit einer Mobilitätseinschränkung sind ebenfalls 
Teilnehmende des Fussverkehrs.

1.2 Gesetzliche Grundlagen

Der vorliegende Richtplan Fussverkehr stützt sich auf die gesetzlichen Grundla-
gen von Bund, Kanton und Gemeinde ab. Auf Stufe Bund regelt das Bundesgesetz 
über Fuss- und Wanderwege (FWG, SR 704) aus dem Jahr 1985 zusammen mit 
der Verordnung über Fuss- und Wanderwege (FWV, SR 704.1) die Planung, Anlage 
und Erhaltung zusammenhängender Fuss- und Wanderwegnetze (Art. 1). Zudem 
verpflichtet das FWG die Kantone, das bestehende Fuss- und Wanderwegnetz in 
einem Plan festzulegen, diesen periodisch zu überprüfen und anzupassen (Art. 4). 
Planung, Bau und Betrieb der Fuss- und Wanderwege ist gemäss kantonaler Ge-
setzgebung Sache der Gemeinden (Art. 44 SG, BSG 732.11; Art. 27 SV, BSG 
732.111.1). Der Sachplan Wanderroutennetz wird durch den Kanton (Regierungs-
rat) erlassen. Das Wanderwegnetz wird im Richtplan Fussverkehr der Stadt Bern 
als übergeordneter Inhalt aufgenommen. Als weitere gesetzliche Grundlage des 
Kantons Bern wird das See- und Flussufergesetz (SFG, BSG 704.1) aus dem Jahr 
1982 berücksichtigt, auf dem die Uferschutzplanung der Stadt Bern aus dem Jahr 
1989 aufbaut. Die darin festgelegten Uferwege sind im Richtplan Fussverkehr 
integriert. Fuss- und Wanderwege berücksichtigen zudem das Inventar der hi-
storischen Verkehrswege der Schweiz (VIVS, SR 451.13; Art. 10 BauG, BSG 721). 

Für den Fussverkehr ebenfalls relevant sind das Regionale Gesamtverkehrs- und 
Siedlungskonzept (RGSK) Bern-Mittelland und das Agglomerationsprogramm 
Verkehr und Siedlung der jeweils aktuellsten Version. Der vorliegende Richtplan 
Fussverkehr ist abgestimmt auf den Stand Mitwirkung des RGSK 2021; bzw. Ag-
glomerationsprogramm Verkehr und Siedlung der 4. Generation.

Eine weitere wichtige gesetzliche Grundlage ist das im Jahr 2004 in Kraft ge-
tretene Behindertengleichstellungsgesetz (BehiG). Das Gesetz hat zum Zweck, 
Benachteiligungen, denen Menschen mit Behinderungen ausgesetzt sind, zu ver-
hindern, zu verringern oder zu beseitigen. Es setzt Rahmenbedingungen, die es 
Menschen mit Behinderungen, aber auch älteren Menschen erleichtern, selbst-
ständig und gleichberechtigt am gesellschaftlichen Leben teilzunehmen. Das Be-
hiG betrifft somit den grössten Teil des öffentlichen Raums und insbesondere 
auch die Fusswege. Die Bestimmungen zu diesem Gesetz gelten daher auch für 
den vorliegenden Richtplan.

Für den Bereich Fussverkehr verfügt die Stadt Bern über ein eigenes Reglement, 
das Reglement über die Förderung des Fuss- und Veloverkehrs (RFFV) von 1999 
(revidiert am 1.1.2017). Dieses schreibt gemäss Art. 4 Abs. 1 vor, dass der Ge-
meinderat im Rahmen übergeordneter Konzepte Richtpläne zur Umse tzung der 
Ziele bezüglich der Förderung des Fuss- und Veloverkehrs (Art. 2) sowie der Si-
cherheit (Art. 3) erlässt. Des Weiteren steht in Art. 4 Abs. 3 geschrieben, dass die 
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Richtpläne in regelmässigen Abständen, mindestens aber alle 10 Jahre, überar-
beitet werden. Art. 5 des RFFV stellt klar, dass offensichtlich notwendige Mass-
nahmen und Verbesserungen zugunsten des Velo- und Fussverkehrs im Rahmen 
von Unterhaltsarbeiten realisiert werden, auch wenn diese in den Richtplänen 
nicht enthalten sind.

Nach 20 Jahren bedarf der 1999 vom Kanton Bern genehmigte Richtplan Fuss- 
und Wanderwege (Richtplan FWW) dringend einer Aktualisierung.

1.3 Einordnung

Der Richtplan Fussverkehr baut auf dem Stadtentwicklungskonzept (STEK) 2016 
auf und konkretisiert dessen Vorgaben im Bereich Fussverkehr (Abb. 1). Das 
STEK  2016 legt die Gesamtstrategie in den Bereichen Siedlung, Freiraum und 
Mobilität fest und ist dem Richtplan Fussverkehr übergeordnet.

Folgende Dokumente stellen eine Konkretisierung des Richtplans Fussverkehr 
dar: das Handbuch Planen und Bauen im öffentlichen Raum, der Bericht Umset-
zung hindernisfreier öffentlicher Raum sowie weitere Planungen und Konzepte. 
Diese Berichte präzisieren die Umsetzung des Richtplans Fussverkehr.

Abb. 1 

STEK 2016

Richtplan Fussverkehr 

Handbuch 
Planen und Bauen 

im ö�entlichen Raum

Bericht
Umsetzung 

hindernisfreier 
ö�entlicher Raum

Weitere Planungen und Konzepte:

Public Space 
Public Life Studie
Freiraumkonzept
übergeordnetes 
Beleuchtungskonzept 
Aareraum Planung

Quartierplanungen
Masterplan Velo-
infrastruktur
Inventar historischer 
Verkehrswege der 
Schweiz

–

–

–

–

–
–

–

Einordnung des Richtplans Fussverkehr

1.4 Sinn und Zweck Richtplan Fussverkehr

Beim vorliegenden Richtplan Fussverkehr handelt es sich um ein Führungs-, 
Planungs- und Koordinationsinstrument, mit welchem die Stadt Bern Vorgaben 
aus der Fuss- und Wanderweggesetzgebung von Bund, Kanton und Gemeinde 
räumlich umsetzt. Der Richtplan fördert die frühzeitige Abstimmung ämterüber-
greifender Planungen und die Koordination mit den zuständigen Behörden der 
Stadt Bern. Der Richtplan Fussverkehr dient aber auch als Grundlage für die Re-
alisierung von Fussverkehrsmassnahmen sowie den Betrieb und Unterhalt des 
Fusswegnetzes. Details zu Betrieb und Unterhalt der Fusswege werden jedoch 
in den entsprechenden Dokumenten und Vereinbarungen des Tiefbauamtes der 
Stadt Bern und von Stadtgrün Bern geregelt und sind nicht Bestandteil dieses 
Richtplans. Der vorliegende Richtplan Fussverkehr umfasst:
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• Ziele und Grundsätze für die Planung und Weiterentwicklung des Fussverkehrs 
der Stadt Bern;

• Definition und Verortung des Basisnetzes Fussverkehr der Stadt Bern und Auf-
zeigen von Schwachstellen;

• Definition von Stossrichtungen als Vorgabe für die Massnahmendefinition;

• Massnahmenliste für die Behebung der aufgezeigten Schwachstellen in den 
nächsten 10 Jahren (bis 2030).

Der Richtplan Fussverkehr und der Masterplan Veloinfrastruktur sind gut auf-
einander abgestimmt. Es handelt sich dabei um zwei unabhängig voneinander 
gültige Planungsinstrumente. Des Weiteren sind die Übergänge an den Schnitt-
stellen des städtischen Fusswegnetzes und des kantonalen Wanderwegnetzes 
sichergestellt.

1.5 Verbindlichkeit

Beim vorliegenden Richtplan handelt es sich um einen Richtplan im Sinne des 
Kantonalen Baugesetzes (BauG, Art. 68 Abs. 1) und der Kantonalen Bauverord-
nung (BauV, Art. 111 ff.). Es sind im Teil A die Kapitel 03 «Ziele», 04 «Grundsätze», 
05 «3-Säulen-Strategie und prioritäre Themen», 06 «Stossrichtungen» und die 
Kapitel des Teils B «Massnahmen» sowie des Teils C «Richtplankarte» des Richt-
plans Fussverkehr verbindlich. Die behördenverbindlichen Kapitel sind im Titel 
grau hinterlegt. Für die Allgemeinheit oder für bestimmte Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümer werden keine verbindlichen Rechte und Pflichten geschaf-
fen. Für die Massnahmen werden unterschiedliche Koordinationsstände (Vorori-
entierung VO, Zwischenergebnis ZE, Festsetzung FS) bezeichnet (vgl. Kapitel 7.2).

1.6 Koordination öffentlicher Raum

Seit Oktober 2000 sind alle Stellen der Verwaltung, Werkabteilungen und Dritte 
von der Planung bis zur Realisierung ihrer Vorhaben im öffentlichen Raum zur Ko-
ordination verpflichtet (Gemeinderatsbeschluss Nr. 1909 vom 25. Oktober 2000). 
Verbindliches Grundlageninstrument für diesen Prozess bildet das geographische 
Informationssystem Koordination im öffentlichen Raum (KöR). Im KöR-Instrument 
sind auch alle Vorhaben und Bedürfnisse zum Fussverkehr eingetragen, die bei 
der Erarbeitung des Richtplans in umfangreichen Listen festgehalten wurden.

Das KöR-Instrument wird durch das Tiefbauamt der Stadt Bern verwaltet. Sämt-
liche Stellen der Verwaltung aktualisieren jährlich die darin enthaltenen Massnah-
men. So ist sichergestellt, dass nicht nur bestehende Massnahmen periodisch 
kontrolliert werden, sondern auch neue Bedürfnisse und Vorhaben Eingang finden 
können. Die Auslösung eines ordentlichen Projekts erfolgt über den KöR-Prozess.

1.7 Erfolgskontrolle Richtplan Fuss- & Wanderwege der   
 Stadt Bern 1999

Der Richtplan Fuss- und Wanderwege der Stadt Bern (FWW) von 1999 definierte 
153 Massnahmen mit dem Zweck, ein neues Angebot zu schaffen und Netzlücken 
zu schliessen, die Verkehrssicherheit zu verbessern, die Sicherheit im öffentlichen 
Raum zu erhöhen oder generell die Attraktivität des Fussverkehrs durch eine Neu-
gestaltung zu erhöhen.
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Die Massnahmen des Richtplans FWW wurden in Bezug auf deren Realisierungs-
stand überprüft. Die Auswertung ergab, dass 42% der Massnahmen realisiert 
wurden bzw. planungsrechtlich gesichert sind. Weitere 10% der Massnahmen 
wurden nicht realisiert und sind aufgrund vergangener Entwicklungen (z.B. Gross-
projekte nicht realisiert) überholt.

Die restlichen Massnahmen wurden bisher noch nicht umgesetzt, weil sie von 
untergeordneter Bedeutung sind, ihr Handlungsbedarf bis jetzt nicht dringend 
war, sie in Abhängigkeit zu anderen Planungen (z.B. Arealentwicklungen) stehen 
oder keine Kapazitäten dafür vorhanden waren. Diese Massnahmen und neue 
Bedürfnisse wurden im Rahmen der Arbeiten des vorliegenden Richtplans über-
prüft.

1.8 Öffentliche Mitwirkung

Der vorliegende Richtplan Fussverkehr wurde unter Einbezug der Stadtverwal-
tung, von Fussverkehr Bern und der Öffentlichkeit erarbeitet. Die öffentliche Mit-
wirkung fand vom 4. Mai bis 15. September 2016 statt. Dabei hatten Quartier-
organisationen, Parteien, Verbände, Vereine, Bevölkerung die Möglichkeit, zum 
Richtplan Fussverkehr Stellung zu nehmen. 

An der Mitwirkung beteiligten sich insgesamt 39 Interessengruppen und Private. 
Aufgrund der Mitwirkungseingaben wurden der Bericht, die Massnahmen und 
der Netzplan überarbeitet sowie neue Massnahmen aufgenommen. Die Ergeb-
nisse aus der Mitwirkung sind im Mitwirkungsbericht zum Richtplan festgehalten. 

1.9 Vorprüfung

Die Vorprüfung beim Amt für Gemeinden und Raumordnung (AGR) des Kantons 
Bern fand vom 20. Dezember 2018 bis 25. September 2019 statt.

1.10 Genehmigung

Der Richtplan Fussverkehr ist durch den Gemeinderat am 17. Juni 2020 beschlos-
sen worden. Er löst mit der Genehmigung durch das Amt für Gemeinden und 
Raumordnung des Kantons Bern (AGR) den Richtplan Fuss- und Wanderwege der 
Stadt Bern von 1999 ab.
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02 Wegnetze

2.1 Basisnetz Fusswege

Das Basisnetz Fusswege der Stadt Bern orientiert sich an den Kriterien des Bun-
desgesetzes über Fuss- und Wanderwege (FWG). Bezüglich des Basisnetzes gel-
ten darum die folgenden Abgrenzungskriterien (vgl. FWG Art. 2):

• Fusswegnetze sind Verkehrsverbindungen für die Teilnehmenden des Fussver-
kehrs und liegen in der Regel im Siedlungsgebiet.

• Sie umfassen untereinander zweckmässig verbundene Fusswege, Fussver-
kehrszonen, Begegnungszonen und ähnliche Anlagen. Trottoirs und Zebrastrei-
fen dienen als Verbindungsstücke.

• Fusswegnetze erschliessen und verbinden insbesondere Wohngebiete, Ar-
beitsplätze, Kindergärten und Schulen, Haltestellen des öffentlichen Verkehrs, 
öffentliche Einrichtungen, Erholungsanlagen sowie Einkaufsläden.

Um die oben genannte Erschliessungs- und Verbindungsfunktion zu gewährlei-
sten, sollen insbesondere die folgenden Gebiete und Orte der Stadt Bern am 
Basisnetz Fusswege angeschlossen sein:

• Gebiete mit Wohn-, Arbeits- und Mischnutzung sowie Gebiete mit öffentlichen 
Nutzungen;

• Kindergärten und Schulen (Volksschule);

• Hauptbahnhof und S-Bahnhaltestellen, Tramhaltestellen sowie Haltestellen 
wichtiger Buslinien;

• Einrichtungen von übergeordnetem öffentlichen Interesse wie Spitäler und Ge-
bäude der Universität Bern sowie weiterer Hochschulen;

• Freizeiteinrichtungen für Sport (z.B. Kunsteisbahnen und Schwimmbäder) und 
Messen (Bern Expogelände), Park- und Grünanlagen sowie Friedhöfe;

• Einkaufs- und Quartierzentren.

2.2 Wanderwegnetz

Bezüglich des Wanderwegnetzes gelten die folgenden Abgrenzungskriterien (vgl. 
FWG Art. 3):

• Wanderwegnetze dienen vorwiegend der Erholung und liegen in der Regel 
ausserhalb des Siedlungsgebietes.

• Sie umfassen untereinander zweckmässig verbundene Wanderwege. Andere 
Wege, Teile von Fusswegnetzen und schwach befahrene Strassen können als 
Verbindungsstück dienen. Historische Wegstrecken sind nach Möglichkeit ein-
zubeziehen.

• Wanderwegnetze erschliessen insbesondere für die Erholung geeignete Ge-
biete, schöne Landschaften (Aussichtslagen, Ufer usw.), kulturelle Sehenswür-
digkeiten, Haltestellen des öffentlichen Verkehrs sowie touristische Einrich-
tungen.
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Die Wanderwege wurden gemäss Sachplan Wanderroutennetz in die Planung in-
tegriert.

2.3 Schwachstellen Fussverkehr Stadt Bern

Basierend auf der Erfolgskontrolle des Richtplans von 1999 und einer Netzanaly-
se, wurde das Basisnetz Fussverkehr der Stadt Bern bezüglich seiner Schwach-
stellen überprüft. Es wird zwischen Schwachstellen der folgenden drei Katego-
rien unterschieden:

• Netzlücke (z.B. fehlende Verbindung zwischen Gebieten von hohem öffentli-
chen Interesse);

• Verkehrssicherheit (z.B. Strassenquerung ungenügend, Nutzungskonflikte zwi-
schen Fuss- und Veloverkehr, fehlendes Trottoir, fehlende Hindernisfreiheit);

• Attraktivität und Gestaltung (z.B. zu schmale Trottoirs, ungenügende Beleuch-
tung und Signalisation, Fusswege durch Unterführung, geänderte Ansprüche 
an ehemalige Fabrikstrasse aufgrund öffentlicher Nutzung).
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«Das Ziel, die Wege in der Stadt möglichst kurz zu halten, geht einher 
mit einer höheren Bedeutung des Fuss- und Veloverkehrs. Damit wird 
auch die Lärm- und Umweltbelastung verringert.» (STEK 2016, Gesamt-
bericht).

3.1 Übergeordnete Ziele

Die folgenden Leitsätze stellen die übergeordneten Ziele der Stadt Bern in Bezug 
auf den Fussverkehr dar. Die Stadt Bern

• …fördert gezielt den Fussverkehr als stadtverträgliche und klimaneutrale 
Fortbewegungsart. Das Niveau des Anteils Fussverkehr am Modal Split von 
30 Prozent1 wird gesteigert.

• …behandelt den Fussverkehr als flächeneffiziente Verkehrsart prioritär und 
gibt ihm mehr Raum. Die Planung erfolgt von Fassade zu Fassade.

• …schützt die Fussgängerinnen und Fussgänger – insbesondere Kinder, ältere 
Menschen und Menschen mit Behinderungen – als verletzliche Verkehrsteil-
nehmende mit einer guten und sicheren Infrastruktur. Das Vorbild ist die Vision 
Zero – keine Verkehrstote und keine Belastung von Mensch und Umwelt durch 
die Infrastruktur.

• …bietet ein attraktives Fusswegnetz mit abwechslungsreichen Wegen, die 
zum zu Fuss Gehen und Verweilen einladen.

• …strebt an, den Anteil Wege des Fussverkehrs am Modal Split bis 2030 auf 
mindestens 37% zu erhalten, wie dies im STEK 2016 festgesetzt wurde.

3.2 Teilziele

Ausgehend von diesen übergeordneten Zielen beschreiben die folgenden Leitsät-
ze konkrete Teilziele der Stadt Bern in Bezug auf verschiedene wichtige Aspekte 
des Fussverkehrs:

• Das Fusswegnetz verbindet möglichst direkt Orte und Plätze in der Stadt 
Bern, die von hohem Interesse für die Bewohnenden und Arbeitnehmenden 
sowie die Öffentlichkeit sind. Ein gutes Fusswegnetz trägt zur Förderung der 
kombinierten Mobilität bei. Im Fusswegnetz bestehende Lücken sind zu behe-
ben (vgl. Kapitel 4.1).

• Das Fusswegnetz entspricht den Anforderungen unterschiedlicher Nutzungen 
und weist dementsprechend unterschiedliche Funktionalitäten auf (vgl. Ka-
pitel 4.2).

• Das Fusswegnetz ist in Bezug auf verschiedene Gefahren objektiv und subjek-
tiv sicher. Es verzeiht Fehler, insbesondere von Kindern und älteren Menschen. 
Bestehende Schwachstellen in Bezug auf die Sicherheit sind zu beheben 
(vgl.  Kapitel 4.3). Besondere Beachtung ist dem Umfeld von Kindergärten 
und Schularealen zu schenken. 

1 Auswertung des «Mikrozensus Mobilität und Verkehr 2015» für die Stadt und die Region 

Bern
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• Das Fusswegnetz ist hindernisfrei, direkt und attraktiv zu gestalten. Auch 
sein Umfeld ist zu berücksichtigen (Kapitel 4.4).

• Das Fusswegnetz verfügt über ausreichende Kapazitäten (vgl. Kapitel 4.5).

• Das Fusswegnetz ist kontinuierlich zu verbessern und regelmässig zu unter-
halten (vgl. Kapitel 4.6).
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«Die Sicherheit und die Aufenthaltsqualität für Fussgängerinnen und 
Fussgänger wird kontinuierlich verbessert durch attraktive Plätze, ur-
bane Boulevards im Zentrumsbereich und entlang von Verkehrsachsen, 
durch eine hohe Querungsqualität der Strassenräume und den Nut-
zungen angepassten Temporegimes auf den verschiedenen Strassen. 
Alle Stadtquartiere weisen eine hohe Veträglichkeit auf, sie sind lebhaft 
und vielfältig.» (STEK 2016, Vertiefungsbericht Mobilität).

4.1 Fusswegnetz

• Das Fusswegnetz ist sicherzustellen, zu verbessern und nach Bedarf auszu-
bauen.

• Das Fusswegnetz verbindet die wichtigsten Achsen, Plätze sowie Frei- und 
Grünräume und sichert die Wegbeziehungen zwischen und innerhalb von 
Quartieren. Es erschliesst die Haltestellen der öffentlichen Verkehrsmittel di-
rekt und hindernisfrei. 

• Basierend auf dem bestehenden Netz ist ein möglichst dichtes, zusammenhän-
gendes, umweg- und hindernisfreies Fusswegnetz zu gewährleisten. Fehlende 
Verbindungen sind schrittweise zu vermindern. Querungen (z.B. Zebrastreifen, 
Aarequerungen, Unterführungen etc.) sind Teil des Fusswegnetzes und sind 
möglichst auf direkte Verbindungen auszurichten. Besondere Beachtung muss 
den Querungen bei stark befahrenen Strassen, Verkehrsknoten und Schulwe-
gen geschenkt werden. Wartezeiten an Lichtsignalen sind zu minimieren.

• Das Fusswegnetz bildet zusammen mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ein 
lückenloses, sicheres und hindernisfreies Angebot für alle Benutzergruppen. 
Dabei ist auf eine sichere und hindernisfreie Haltestellenerschliessung ge-
mäss Behindertengleichstellungsgesetz für die Teilnehmenden des Fussver-
kehrs zu achten.

• Die Netzplanung des Wanderwegnetzes obliegt dem Kanton und wird mit dem 
Richtplan Fussverkehr der Stadt Bern koordiniert. Die Stadt Bern signalisiert 
die Weiterführung der Wanderwege bis ins Stadtgebiet hinein.

4.2 Nutzung und Funktionalität

• In Abhängigkeit des Funktionalitätstyps steht das Fusswegnetz nebst den 
Fussgängerinnen und Fussgängern auch Nutzungen wie z.B. Aufenthalt, Ver-
kauf und Gastgewerbe, Freizeit und Sport zur Verfügung.

• Das Fusswegnetz gliedert sich nach den folgenden Funktionalitätstypen:

 - Publikumsintensive Achsen und Orte (Fusswege der Innenstadt, der Quar-
tierzentren und im Umfeld von ÖV-Knoten);

 - Basisnetz (Fusswege mit übergeordneter Verbindungsfunktion in den Wohn-
quartieren und den Arbeitsgebieten sowie im Bereich von öffentlichen Ein-
richtungen wie Schulen und Altersheime, Freizeit-, Sport- und Grünanlagen);

 - Feinverteilernetz (Fusswege für die Feinverteilung in Wohnquartieren und 
Arbeitsgebieten sowie alle übrigen Fusswege; in der Richtplankarte nicht 
eingezeichnet);
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 - Wanderwegnetz (Fusswege ausserhalb des Siedlungsgebietes).

• Planung, Projektierung, Realisierung, Betrieb und Unterhalt sind auf die un-
terschiedlichen Funktionalitätstypen und deren Anforderungen abzustimmen.

4.3 Sicherheit

• Die Sicherheit der Teilnehmenden des Fussverkehrs ist auf dem gesamten 
Fusswegnetz zu gewährleisten. Besondere Beachtung muss den Querungen 
von stark befahrenen Strassen, bei Verkehrsknoten und im Umfeld von Kin-
dergärten, Schulen sowie von Institutionen im Alters- und Behindertenbereich 
geschenkt werden.

• Zur Gewährleistung der Sicherheit für den Fussverkehr wird verstärkt auf bau-
liche Massnahmen gesetzt (z.B. genügend breite Trottoirs, Trottoirüberfahrten, 
baulich erhöhte Zebrastreifen, baulich angepasste Begegnungszonen etc.).

• Gefährliche Bereiche für den Fussverkehr sind zu entschärfen und sicher aus-
zugestalten. Hierzu gehört u.a. auch, dass bei gefährlichen Bereichen das Tem-
po für den motorisierten Individualverkehr gesenkt wird. Die Gefahrenzonen 
sind regelmässig zu prüfen.

• Grundsätzlich sind Fuss- und Veloverkehr baulich zu trennen. Entsprechende 
Standards sind definiert. In Begegnungs- und Mischverkehrszonen – in denen 
das Nebeneinander von Fuss- und Veloverkehr erwünscht ist – hat der Fussver-
kehr gegenüber dem Veloverkehr Vortritt. Dies wird entsprechend signalisiert.

• Hindernisse auf den Fusswegen, die eine Gefahrenzone für Menschen mit 
einer Seh- und/oder Mobilitätsbehinderung darstellen, sind zu vermeiden. Hin-
dernisfreie Angebote (z.B. Rollstuhlwanderwege) sind als solche zu kennzeich-
nen.

• Die Förderung des Sicherheitsgefühls von Teilnehmenden des Fussverkehrs 
beinhaltet auch Massnahmen zur Sicherheit im öffentlichen Raum (z.B. Ausge-
staltung der Beleuchtung oder der Sichtbeziehungen).

4.4 Gestaltung

• Die Fusswege sind attraktiv, fussverkehrsfreundlich und hindernisfrei auszuge-
stalten. Insbesondere auf die Grossräumigkeit, die angemessene Breite und 
die Hindernisfreiheit der Gehflächen ist zu achten (vgl. Handbuch Planen und 
Bauen im öffentlichen Raum sowie Schweizer Normen).

• Fusswege und allfällige Hindernisse sind, wo nötig, frühzeitig zu signalisieren 
und mit angemessenen Hilfselementen wie Querungshilfen, Handläufen oder 
Sitzgelegenheiten auszustatten.

• Bahn- und Strassenunterführungen sind breit, übersichtlich und hell auszuge-
stalten. Sie sollen sowohl vom Fuss- als auch vom Veloverkehr genutzt werden 
können.

• Die Fusswege und deren Umfeld sind für den Fussverkehr aufzuwerten. Dabei 
ist auf die Schaffung qualitätsvoller Aufenthalts- und Begegnungsorte, insbe-
sondere unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von Kindern zu achten. 



23

Stadt Bern, Richtplan Fussverkehr
04 Grundsätze

• Die Aufenthaltsqualität entlang von Wegen und Plätzen ist, im Sinne von Auf-
enthalts- und Begegnungsorten schaffen, aufzuwerten, so dass sie von den zu 
Fuss Gehenden zum Verweilen und Ausruhen genutzt werden können.

• Fusswege sind in der Regel befestigt, Wanderwege sind in der Regel unbefe-
stigt. Im städtischen Umfeld gelten kürzere Wege mit Natur- oder Kiesbelag als 
Fusswege, sofern sie BehiG-konform ausgestaltet werden.

4.5 Kapazitäten

• An publikumsintensiven Achsen und Orten (Innenstadt, Quartierzentren, 
Schulen, Ausbildungszentren und ÖV-Haltestellen), wo grosse Publikumsströ-
me und -nutzungen alltäglich sind, ist eine genügend grosse Kapazität der 
Fussverkehrsflächen sicherzustellen (z.B. Bahnhofplatz Bern, Bubenbergplatz 
oder Fusswegverbindung Bahnhof Wankdorf bis Wankdorf Stadion, wie auch 
in Quartierstrassen, wie z.B. Mittelstrasse in der Länggasse oder zukünftig 
ähnlich zu entwickelnden Quartiertreffpunkten).

4.6 Planung, Realisierung, Betrieb und Unterhalt

• Die Realisierung der Massnahmen erfolgt schrittweise, kontinuierlich und nach 
Prioritäten gegliedert.

• Für die Realisierung der Massnahmen sind das Handbuch Planen und Bauen im 
öffentlichen Raum, der Bericht Umsetzung hindernisfreier öffentlicher Raum 
sowie weitere Planungen und Konzepte der Stadt Bern (siehe Abb. 1; z.B. Frei-
raumkonzept, Aareraum Planung, Quartierplanungen) wegleitend. Fuss- und 
Wanderwege berücksichtigen das Inventar der historischen Verkehrswege der 
Schweiz. Für jedes Projekt ist abzuklären, ob die Fusswege als Naturbelag aus-
zubilden sind. Dazu sind das Handbuch Biodiversität und die Naturkarten von 
Stadtgrün Bern zu berücksichtigen.

• Die Planung von Fusswegen beinhaltet auch die Prüfung der zusätzlichen Er-
stellung von Velowegen. Fuss- und Velowege sind in der Regel baulich vonei-
nander abzutrennen. 

• Die Planung, Projektierung und Realisierung sowie der Betrieb und Unterhalt 
von Fusswegen erfolgt unter Berücksichtigung anstehender Instandsetzungs- 
oder Erneuerungsmassnahmen sowie anderer geplanter Infrastrukturmass-
nahmen der Stadt Bern.

• Im Umfeld von Baustellen ist sicherzustellen, dass die Sicherheit für den Fuss-
verkehr gewährleistet ist (beispielsweise mit entsprechender Signalisation von 
Umleitungen, abgetrennten Wegen etc.).

• Die Wege und Anlagen des Fussverkehrs sind in regelmässigen Abständen auf 
ihre Schwachstellen und durch den Eigentümer auf den Zustand der Bausub-
stanz zu prüfen und bei Bedarf instand zu setzen.

• Der Winterdienst ist für den Fussverkehr wichtig. Befestigte Fusswege wer-
den unter Berücksichtigung der Wegkategorie und der Verhältnismässigkeit 
auch im Winter unterhalten. Unbefestigte Fusswege werden im Winter in der 
Regel nicht unterhalten. Die genaue Handhabung des Betriebs und des Un-
terhalts sind in den entsprechenden Dokumenten des Tiefbauamtes und von 
Stadtgrün Bern geregelt. 
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05 3-Säulen-Strategie und prioritäre Themen

«In der Innenstadt sowie im Bahnhofsumfeld gilt es, die öffentlichen 
Räume so zu organisieren und zu gestalten, dass sie insbesondere auch 
dem Fussverkehr genügend Flächen für die Zirkulation und den Aufent-
halt ermöglichen.» (STEK 2016, Gesamtbericht).

Die Stadt Bern fördert den Fussverkehr auf verschiedenen Ebenen und mit un-
terschiedlichen Massnahmen. Dahinter steht die folgende 3-Säulen-Strategie 
(Abb. 2):

Abb. 2 

Prioritäre Themen: Schulwegsicherheit
Hindernisfreiheit

•
•

Aufenthalts- und Begegnungsorte
Trennung Fuss- und Veloverkehr

•
•

Kombinierte Mobilität•

Förderung des Fussverkehrs

Wegnetz BewusstseinUmfeld

Areal-, Quartier- und Freiraumplanung

Belebung des öffentlichen Raumes: 
Erhöhen der Aufenthaltsqualität in der 
Innenstadt sowie in weiteren 
Aufenthalts- und Begegnungsorten 

Verkehrsberuhigte Bereiche und  
Quartiere erstellen

Akzeptanz und Image des 
Fussverkehrs fördern

Information und Sensibilisierung der 
Bevölkerung

Verkehrsunterricht mit Kindern

Schwachstellen erkennen und
Massnahmen formulieren (z.B. im 
Rahmen der Richtplanung)

Projekte mit speziellem Fokus
durchführen (z.B. Verkehrssicherheit 
der Schulwege)

Unterhalt und Betrieb der Wege

•

•

•

•

•

•

•

•

•

 3-Säulen-Strategie der Stadt Bern zur Förderung des Fussverkehrs

5.1 1. Säule: Das Wegnetz

Das Fusswegnetz soll lückenlos, sicher, hindernisfrei, direkt und attraktiv sein. 
Zudem soll es den Fussgängerinnen und Fussgängern einen möglichst direkten 
Zugang zu den wichtigsten Grünräumen, Anlagen und Einrichtungen der Stadt 
ermöglichen. Somit sollen alle Stadtbewohnenden die Möglichkeit haben, zum 
Einkauf, zur Schule oder zur Arbeit den ganzen Weg oder eine Etappe davon 
zu Fuss zurückzulegen. Um dies zu erreichen, müssen Schwachstellen im Netz 
erkannt und Massnahmen für eine Verbesserung umgesetzt werden. Entspre-
chende Massnahmen umfassen z.B. die Erstellung von Trottoirs und Mittelinseln, 
die Verbesserung der Sicht bei Zebrastreifen und das Ergänzen von Kinderwagen-
rampen bei Treppen. Der vorliegende Richtplan dient als geeignetes Instrument 
für die Erkennung von Schwachstellen und deren Behebung.
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5.2 2. Säule: Das Umfeld

Fusswege sind immer im grösseren Stadtraum eingebettet. Um das zu Fuss ge-
hen attraktiver zu machen, ist nicht nur die Qualität der Wege, sondern auch 
jene des Umfeldes entscheidend. Der öffentliche Raum soll zum Begegnen und 
Verweilen einladen und entsprechend attraktiver gestaltet werden. Langsam ge-
führter Strassenverkehr in der Umgebung, Sitzmöglichkeiten für alle und Raum 
zum Spielen für Kinder tragen zu einem angenehmen Aufenthalt bei. Bei der Pla-
nung von Quartieren oder Arealen werden Gestaltungsvorgaben gemacht, damit 
eher kleinräumige Strukturen entstehen, die eine hohe Durchlässigkeit bieten. 
Zudem werden in den Erdgeschossen publikumsorientierte Nutzungen, wie klei-
ne Läden oder Restaurants in Wettbewerben gefordert, da diese den öffentlichen 
Raum beleben.

In den Quartieren sind neben Fusswegen weitere Bereiche vorzusehen, in denen 
der Fussverkehr Priorität hat und die Aufenthaltsqualität erhöht wird (z.B. Quar-
tierplätze, Aufenthalts- und Begegnungsorte etc.).

5.3 3. Säule: Das Bewusstsein

Das zu Fuss gehen ist gesund und umweltfreundlich, es braucht wenig Platz, ist 
kostengünstig und belebt den Stadtraum, um nur einige Vorteile zu nennen. Der 
Fussverkehr wird in der öffentlichen Debatte häufig aber nicht als eigene Ver-
kehrsart wahrgenommen. Um den Fussverkehr zu fördern, ist es daher wichtig, 
das Bewusstsein für diese Mobilitätsform gezielt zu stärken. Seit der Gründung 
der Fachstelle Fuss- und Veloverkehr im Jahr 2001 können die Interessen der 
Fussgängerinnen und Fussgänger sowie der Velofahrenden besser vertreten wer-
den. 

5.4 Prioritäre Themen

Bei der Umsetzung der 3-Säulen-Strategie legt die Stadt Bern besonderen Wert 
auf die folgenden fünf Themen: Schulwegsicherheit, Hindernisfreiheit, Aufent-
halts- und Begegnungsorte, kombinierte Mobilität und Trennung von Fuss- und 
Veloverkehr.

Das Thema Schulwegsicherheit hat in Bezug auf das Wegnetz hohe Priorität und 
Bedürfnisse sollen frühzeitig erkannt werden. Das sichere Erreichen der Schul-
häuser und Kindergärten wie auch der Betreuungs- und Freizeiteinrichtungen ist 
und bleibt eine Daueraufgabe der Stadt (wie im STEK 2016 bereits aufgenom-
men). In Zusammenarbeit mit den Schulverantwortlichen (Schulkreise, Eltern-
räte, etc.) sind der Handlungsbedarf zu prüfen und Verbesserungsmassnahmen 
umzusetzen.

Das Thema Hindernisfreiheit wird mit dem Projekt «Umsetzung hindernisfreier 
Raum» erfüllt, das der Gemeinderat Ende August 2016 verabschiedet hat. Ziel 
dieses Projektes ist es, den öffentlichen Raum für alle Nutzergruppen möglichst 
hindernisfrei auszugestalten (vgl. Handbuch Planen und Bauen, Leitsatz 3.5 Hin-
dernisfrei Bauen). 

Das Thema Aufenthalts- und Begegnungsorte hat zwei Komponenten: das 
Schaffen von Verweilzonen mit genügend Sitzgelegenheiten und die Aneignung 
des öffentlichen Raumes für die Bevölkerung. Im Rahmen der «Public Space 
Public Life» Studie – welche 2016 in der Innenstadt durchgeführt worden ist – 
wurde festgestellt, dass es in der Stadt Bern vielerorts an öffentlichen Sitzgele-
genheiten mangelt. Öffentliche Sitzbänke und Stühle bieten Ausruhmöglichkeiten 
und sind somit wichtig für mobilitätseingeschränkte Menschen. In Bezug auf die 
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Aneignung des öffentlichen Raumes hat die Stadt Bern das Programm «Pop-Up 
Bern» gestartet. Anwohnerinnen und Anwohner sollen ihr Wohnumfeld selber 
in Beschlag nehmen und zeitlich begrenzt nutzen können. Die Stadt ermöglicht 
solche temporären Nutzungen rasch und ohne Baubewilligung. 
Dem Thema Aufenthalts- und Begegnungsorte ist bei zukünftigen Projekten be-
sondere Aufmerksamkeit zu schenken (vgl. Handbuch Planen und Bauen, Leit-
satz 3.3 Aufenthaltsqualität schaffen, Identifikation fördern).

Die kombinierte Mobilität spielt bei der Förderung des Fussverkehrs eine grosse 
Rolle. Alle Menschen sind zu Fuss unterwegs – auch wer öffentliche Verkehrsmit-
tel oder ein Leihvelo nutzt, legt einzelne Etappen zu Fuss zurück. Optimale Um-
steigebedingungen bei ÖV-Knoten auf das städtische ÖV-Netz oder auf Leihvelos 
bedingen direkte, sichere, hindernisfreie Fusswegverbindungen.

Die Trennung zwischen Fuss- und Veloverkehr soll klar erkennbar sein, jedoch 
nicht zu einem neuen Hindernis (z.B. Stolperfallen) werden. In zukünftigen Pro-
jekten ist den Fussgängerinnen und Fussgängern ein signalisierter und wenn 
möglich baulich abgetrennter Bereich zur Verfügung zu stellen, weil der Mischver-
kehr von Fussgängerinnen und Fussgängern und Velo-/E-Bike-Fahrenden auf öf-
fentlichen Flächen oft als gefährlich wahrgenommen wird. Wo das «Miteinander» 
explizit erwünscht ist, hat der Fussverkehr Vortritt gegenüber dem Veloverkehr. 
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06 Stossrichtungen

Die Umsetzung des Richtplans Fussverkehr soll der gesamten Bevölkerung die-
nen, wobei die Massnahmen sich über das ganze Stadtgebiet verteilen. Sie zielen 
auf eine Verbesserung des Fusswegnetzes in Bezug auf die Verkehrssicherheit, 
die Funktionalität und die Aufenthaltsqualität. Sie sind so ausgewählt, dass auch 
Kinder, ältere Menschen und Menschen mit Behinderungen von einem lücken-
losen und sicheren Fusswegnetz profitieren.

Dabei werden sieben Stossrichtungen definiert: 

6.1 Entwicklung von fussgängerfreundlichen Aufenthalts-   
 und Begegnungsorten

Die Innenstadt ist sowohl das Herz der Stadt Bern als auch das politische Zen-
trum der Schweiz. Dementsprechend erfüllt sie vielfältige Funktionen: In der 
oberen Altstadt konzentriert sich eine hohe Anzahl an Büroarbeitsplätzen und 
Geschäften, in der unteren Altstadt befinden sich kleinere Geschäfte und sie ist 
ein begehrter Wohnort. Darüber hinaus stellt die Altstadt Berns eine beliebte Tou-
ristenattraktion dar. Ihre vielen kulturellen Einrichtungen, Sehenswürdigkeiten, 
Läden und Restaurants laden zum Verweilen ein.

Die Berner Innenstadt zieht eine hohe Vielfalt an Leute aller Altersgruppen an: Be-
schäftigte geniessen ihre Mittagspause auf Plätzen, ältere Menschen besuchen 
die vielen Märkte, Kinder spielen auf dem Bundesplatz, und Touristen flanieren 
durch die Gassen. 

In der Innenstadt sind die öffentlichen Plätze zu attraktiven Aufenthalts- und Be-
gegnungsorten umzugestalten. Dabei ist auf eine gute Erreichbarkeit für mobi-
litätseingeschränkte Personen zu achten. Fussgängerfreundliche Zonen sollen 
möglichst alle Altersgruppen ansprechen und sind auf deren Bedürfnisse auszu-
richten. Es ist insbesondere zu definieren, wo neue Sitzmöglichkeiten bereitzu-
stellen sind und wie Nutzungskonflikte zwischen Fussverkehr und öffentlichem 
Verkehr in den Hauptgassen und auf Quartierplätzen vermindert werden können. 

Nach dem gleichen Verfahren ist zu prüfen, wie neue fussgängerfreundliche Auf-
enthalts- und Begegnungsorte in den Gebieten Inselareal, Viererfeld, Gaswerk-
areal, Ausserholligen und in den Chantiers des STEK 2016 entwickelt werden 
können. 

6.2 Sicherung der Schulwege und der Zugänge zu    
 öffentlichen Einrichtungen

Zu Fuss gehen dient der Fort- und der Bewegung, und fördert dadurch die Ge-
sundheit. In der Stadt Bern sollen Schulkinder bereits im Kindergartenalter ihren 
Schulweg selbstständig zu Fuss gehen können. Schulwege sind entsprechend 
sicher zu gestalten. Dasselbe gilt für die Zugänge zu Betreuungs- und Freizeit-
einrichtungen.

Ausserdem sind auch die Zugänge zu Spielplätzen auf dem ganzen Stadtgebiet 
weiter zu verbessern. Spielplätze und Aussenanlagen von Schulhäusern sollen 
Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit bieten, sich im Freien zu bewegen und 
die Natur zu erleben. Zudem sind sie wichtige Treffpunkte für Gross und Klein 
und prägen das Nachbarschaftsleben innerhalb der Quartiere. Somit sind sie sehr 
wichtig für die Lebensqualität in der Stadt. 
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6.3 Trennung Fuss- und Veloverkehr

In vielen Situationen ist das Nebeneinander von Fussgängerinnen und Fussgän-
gern mit den Velo-/E-Bike-Fahrenden klar geregelt: Das Trottoir ist getrennt vom 
Velosteifen. Im Bereich von Mischverkehrsflächen gibt es aber für den Fussver-
kehr häufig unangenehme Situationen, wodurch Konflikte mit dem Veloverkehr 
entstehen.

Wo erforderlich ist den Fussgängerinnen und Fussgängern ein reservierter Be-
reich zur Verfügung zu stellen. Dabei soll die Trennung klar erkennbar sein und 
hindernisfrei ausgestaltet werden. In Zonen, wo eine Trennung nicht möglich ist 
oder wo das «Miteinander» von Fuss- und Veloverkehr explizit erwünscht ist (z.B. 
Aufenthalts- und Begegnungsräume in der Innenstadt), hat der Fussverkehr Vor-
tritt gegenüber dem langsamfahrenden Veloverkehr. Auf den Wanderwegen gilt 
das Prinzip der Koexistenz, das heisst es gilt das Prinzip der gegenseitigen Rück-
sichtnahme und des Respekts.

Massnahmen im Zusammenhang mit der Trennung von Fuss- und Veloverkehr 
werden nicht auf der folgenden Umsetzungskarte dargestellt, da sie das gesamte 
Stadtgebiet betreffen. 

6.4 Verbesserung der Aarezugänge und Aarewege

Die Aare prägt das Leben in Bern massgebend: Der Fluss bietet zahlreiche Mög-
lichkeiten zum Spazieren und Schwimmen direkt vor den Toren der Altstadt. Die 
Innenstadt ist auf drei Seiten vom Fluss umgegeben und steile Treppen und 
Strassen führen zum Fluss hinunter. 

Diese Topographie trägt in hohem Mass zum einzigartigen Charakter der Stadt 
bei, stellt aber für gewisse Benutzergruppen eine Herausforderung dar. Der Zu-
gang zur Aare wird durch ungenügende Signalisierung und während der Nacht 
wegen schlechter Beleuchtung weiter erschwert. 

Neue hindernisfreie Aarezugänge sind zu prüfen. Es sind gute Signalisierungs-
konzepte zu erarbeiten und das übergeordnete Beleuchtungskonzept der Stadt 
Bern ist anzuwenden, um sicherzustellen, dass das Erreichen der Aareufer zu 
jeder Tages- und Nachtzeit sicher und attraktiv ist.

6.5 Verbesserung der Sicherheit und Hindernisfreiheit auf  
            öffentlichen Plätzen

Öffentliche Plätze sind wichtige Aufenthaltsorte für Fussgängerinnen und Fuss-
gänger. Oft sind sie jedoch wenig attraktiv bzw. stellen eine potenzielle Gefah-
renstelle dar, weil sie auch stark befahren sind. Mittels Nutzungsmanagement ist 
die Möblierung auf den öffentlichen Plätzen zu klären und gestützt darauf sind 
attraktive Aufenthalts- und Begegnungsorte zu schaffen.

Die Querungsmöglichkeiten für Fussgängerinnen und Fussgänger sind zu verbes-
sern und dadurch deren Verkehrssicherheit zu erhöhen. Gefahrenzonen für den 
Fussverkehr sind zu entschärfen und sicher auszugestalten. Stellenweise sind 
auch breitere Trottoirs anzulegen, um die Sicherheit für Personen mit Kinderwa-
gen und Rollstühlen gezielt zu erhöhen. Zudem ist die Aufenthaltsqualität mittels 
fussgängerfreundlicher Möblierung und Gestaltung (z.B. Querungshilfen, Hand-
läufen, Sitzgelegenheiten) zu erhöhen.
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6.6 Hindernisfreie Wegergänzungen innerhalb des Siedlungs- 
            gebietes

Fusswege sichern die Wegbeziehungen zwischen und innerhalb von Quartieren 
und Nachbarschaftsräumen. Sie prägen das Alltagsleben der Stadtbewohnenden 
und -besuchenden: Sie werden genutzt, um zur Schule, zu Betreuungseinrich-
tungen oder zur Arbeit zu gelangen. Sie sind aber auch Verbindungen zu Freizeit-
anlagen, Einkaufsmöglichkeiten und kulturellen Einrichtungen. Das Fusswegnetz 
ist wo nötig zu ergänzen. Neue Verbindungen sind zum Beispiel zu den Grünanla-
gen oder viel genutzten Plätzen zu erstellen.

6.7 Hindernisfreie Wegergänzungen in die Naherholungs- 
            gebiete

Wanderwege dienen der Naherholung und ermöglichen der Bevölkerung einen 
direkten und sicheren Zugang zur Stadtumgebung. Sie werden unter anderem 
von Wandernden, Joggenden und Hundebesitzenden rege genutzt.

Das städtische Fusswegnetz ist wo immer möglich besser mit dem Wanderweg-
netz zu verknüpfen (z.B. Signalisation), um einen sicheren und hindernisfreien 
Zugang zu den Naherholungsgebieten für alle Benutzergruppen sicherzustellen.
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Richtplan Fussverkehr

Karte Umsetzung (Schematische Darstellung)

Grundausstattung

Basisnetz Fusswege
 
Wanderwege

Stadtteilgrenzen

Aare

Siedlungsprägende Grünräume

Wald

Landwirtschaftsgebiet

Stossrichtungen

Entwicklung fussgängerfreundlicher 
Aufenthalts- und Begegnungsorte 

Verbesserung der Aarezugänge

Sicherung der Schulwege 
und der Zugänge zu 
öffentlichen Einrichtungen 
in allen Stadtteilen

Verbesserung der Sicherheit 
und Hindernisfreiheit
auf öffentlichen Plätzen

Hindernisfreie Wegergänzungen 
innerhalb des Siedlungsgebietes

Hindernisfreie Wegergänzungen 
in die Naherholungsgebiete

 

Bemerkung: Die Stossrichtung “Trennung von Fuss- und Veloverkehr” ist nicht auf der Karte dargestellt, da sie das gesamte Stadtgebiet betrifft.
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Richtplan Fussverkehr

Karte Umsetzung (Schematische Darstellung)

Grundausstattung

Basisnetz Fusswege
 
Wanderwege

Stadtteilgrenzen

Aare
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Wald

Landwirtschaftsgebiet
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Entwicklung fussgängerfreundlicher 
Aufenthalts- und Begegnungsorte 
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Bemerkung: Die Stossrichtung “Trennung von Fuss- und Veloverkehr” ist nicht auf der Karte dargestellt, da sie das gesamte Stadtgebiet betrifft.
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07 Einleitung

Die Massnahmen zielen schwerpunktmässig auf das Beheben von Schwach-
stellen der Fusswege an publikumsintensiven Achsen und Orten sowie des 
Basisnetzes ab. Die finanziellen Mittel der Stadt Bern sind möglichst effizient 
einzusetzen und die prioritären Massnahmen sind in der mittelfristigen Investiti-
onsplanung der Stadt Bern zu berücksichtigen. Aus diesen und weiteren Gründen 
(siehe Kapitel  7.1) wird eine Priorisierung der Massnahmen vorgenommen. Für 
die Verwendung der Mittel gelten die ordentlichen Finanzkompetenzen.

7.1 Priorisierung Massnahmen

Alle Massnahmen des Richtplans Fuss- und Wanderwege 1999, die gemäss Er-
folgskontrolle in Kapitel 1.7 nicht realisiert worden sind, wurden geprüft und pri-
orisiert. Dies gilt ebenfalls für die neuen Massnahmenvorschläge aufgrund der 
Rückmeldungen aus der öffentlichen Mitwirkung.

Massnahmen der 1. Priorität erfüllen grösstenteils die folgenden Kriterien:

• Massnahme von übergeordneter Bedeutung für die Stadt Bern (z.B. Bestand-
teil des Agglomerationsprogramms, hohes Fussverkehrsaufkommen);

• Massnahme mit grossem Handlungsbedarf (z.B. Schulwege);
• Massnahme mit gutem Kosten-/Nutzen-Verhältnis (Investition und Betrieb);
• Massnahme mit kurzfristigem Realisierungshorizont (Realisierung innerhalb 

von 5 Jahren);
• Massnahme mit Synergieeffekten.

Die Massnahmen der 1. Priorität sind in den nächsten 5 Jahren anzugehen und 
konkrete Projekte voranzutreiben. Komplexere Massnahmen verfügen jedoch 
oft über einen längeren Planungszeitraum, sodass die Realisierung nicht für alle 
Massnahmen innerhalb der nächsten 5 Jahre abgeschlossen werden kann.

Innerhalb der Massnahmen der 1. Priorität ist für jeden Stadtteil mindestens eine 
Schlüsselmassnahme definiert, die für den jeweiligen Stadtteil eine grosse Wir-
kung hinsichtlich der in Kapitel 3 und 4 festgehaltenen Ziele und Grundsätze hat. 
Die acht Schlüsselmassnahmen haben einen Leuchtturmcharakter, das heisst, 
deren Umsetzung bringt eine starke Verbesserung für den Fussverkehr im jewei-
ligen Stadtteil. Die Schlüsselmassnahmen wurden aufgrund der Rückmeldungen 
aus der öffentlichen Mitwirkung definiert und zeigen den grössten Handlungsbe-
darf in den einzelnen Stadtteilen auf. 

Massnahmen der 2. Priorität erfüllen grösstenteils die folgenden Kriterien:

• Massnahme von untergeordneter Bedeutung;
• Massnahme mit kleinem Handlungsbedarf;
• Massnahme mit zu optimierendem Kosten-/Nutzen-Verhältnis (Investition und 

Betrieb);
• Massnahme mit tiefem Koordinationsstand bzw. hoher Abhängigkeit zu ande-

ren Planungen (z.B. Arealentwicklung);
• Massnahme mit mittel- bis langfristigem (10–15 Jahre) Realisierungshorizont.

Die Massnahmen der 2. Priorität sind je nach Verfügbarkeit der finanziellen Mittel 
umzusetzen.
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Im Rahmen von Grossprojekten ist jeweils der erweiterte Perimeter einzubezie-
hen. Befinden sich in diesem Perimeter Massnahmen aus dem Richtplan Fuss-
verkehr (1. und 2. Priorität) oder neu erkannte Schwachstellen, so sind diese in 
die Planung miteinzubeziehen. Dies gilt insbesondere für Massnahmen im erwei-
terten Perimeter einer ÖV-Haltestelle, die umgebaut wird und dient der Förde-
rung der kombinierten Mobilität.

7.2 Koordinationsstand der Massnahmen

Den Massnahmen werden unterschiedliche Koordinationsstände zugeordent. 
Diese werden folgendermassen differenziert:

Vororientierung «VO»
Mit der Bezeichnung «VO» werden Strecken bezeichnet, die von der Stadt Bern als 
Schwachstelle erkannt und welche Bestandteil des langfristig zu realisierenden 
Wegnetzes sind. Die Massnahmen weisen jedoch noch Klärungsbedarf auf. 
Es können Konflikte vorliegen, welche hinsichtlich Realisierung vertieften Analy-
se- oder Abstimmungsbedarf auslösen und zum heutigen Zeitpunkt noch nicht 
bekannt sind. Um den Koordinationsprozess einzuleiten, sind erweiterte Abklä-
rungen notwendig.

Zwischenergebnis «ZE»
Das Zwischenergebnis zeigt an, dass die Koordinationsarbeiten angelaufen sind 
und bereits Ergebnisse vorliegen. Die bestehenden Konflikte wurden erkannt und 
können – basierend auf der Beurteilung durch die kantonalen Fachstellen – grund-
sätzlich mit geeigneten Massnahmen behoben werden. Jedoch wurden die ent-
sprechende Massnahme zur Konfliktlösung teilweise noch nicht (abschliessend) 
festgelegt. 
Eine Festsetzung wird dann erreicht, wenn alle erforderlichen Schritte definiert 
und / oder die Vorbehalte von übergeordneten Instanzen geklärt werden konnten.

Festsetzung «FS»
Hier konnte die stufengerechte Koordination der Massnahme (oder des Abschnit-
tes) erfolgreich zum Abschluss gebracht werden. Die Beteiligten sind sich be-
züglich des weiteren Vorgehens einig und zuwiderlaufende Ansprüche wurden 
geklärt. Es bestehen gemäss Beurteilung der kantonalen Stellen nur Konflikte, 
welche mit geeigneten Massnahmen gelöst werden können. Alle Vorbehalte 
seitens übergeordneter Instanzen wurden geklärt und die Zustimmung liegt im 
Grundsatz vor. Vorbehalten bleiben lediglich die Finanzbeschlüsse der zuständi-
gen Organe.

7.3 Kostenschätzung Massnahmen

Die Kostenschätzung der Massnahmen aus dem Richtplan Fuss- und Wander-
wege 1999 basierte auf der damaligen groben Kostenschätzung und wurde unter 
Berücksichtigung der Teuerung von 8.6% angepasst und gerundet (vgl. BfS, LIK, 
Basis Mai 2000).

Für die neuen Massnahmen wurde eine grobe Kostenschätzung (+/-50%) gemäss 
der Element-Methode vorgenommen. Als Grundlage diente die Publikation «Bau-
kosten der häufigsten Langsamverkehrsinfrastrukturen – Plausibilisierung für die 
Beurteilung der Agglomerationsprogramme Verkehr und Siedlung» des Bundes-
amtes für Strassen aus dem Jahr 2010.

Der Kostenträger ist bei der Projektierung der Massnahmen noch einmal zu über-
prüfen. Unter anderem bei Massnahmen im Zusammenhang mit Überbauungs-
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ordnungen ist abzuklären, ob die Grundeigentümer basierend auf den gesetz-
lichen Grundlagen zur Erschliessung an den Kosten beteiligt sind.

Bei Massnahmen, die im Rahmen eines grösseren Gesamtprojektes realisiert 
werden, entspricht die Kostenschätzung nur dem Anteil der Fussverkehrsmass-
nahme.

7.4 Aufbau der Tabellen

Die Behördenverbindlichkeit der Massnahmen ist durch die grau hinterlegte Ka-
pitelüberschrift sowie die jeweilige graue Kopfzeile der Tabelle gekennzeichnet.

In den nachfolgenden Tabellen sind die Massnahmen pro Stadtteil und Priorität 
aufgelistet. Schlüsselmassnahmen sind orange hinterlegt. 

Für jede Massnahme sind folgende Informationen ersichtlich: Nummer, Koordina-
tionsstand, Wegtyp, Bezeichnung, Kurzbeschrieb, Grobschätzung der Gesamtko-
sten, Federführung, Kostenteiler, Priorität sowie allfällige Bemerkungen.

Es wird zwischen zwei Wegtypen unterschieden: Fusswege (F) und Wander-
wege (W). Bei Wanderwegen kann mit einer Mitfinanzierung vom Kanton gerech-
net werden. Auf Fuss- und Wanderwegen, welche Teil von Uferschutzplanungen 
sind, wird jeweils speziell hingewiesen und im Kostenteiler die Mitfinanzierung 
durch den Kanton berücksichtigt. 

Bemerkung: Die Massnahmen 00.2 "Stadtwandern Bern" und 00.3 "Fussweg-
konzept Aareraum" sind nicht auf der Richtplankarte dargestellt, da sie mehrere 
Stadtgebiete betreffen.
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08 Massnahmen

8.1 Ganzes Stadtgebiet

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

00.1 ZE F Fuss- / und Veloverbindung Breitenrain-Länggasse

Neue Brücke für Fuss- und Veloverkehr über die Aare 
(auf der Höhe der Quartiere) mit Anschlüssen in den 
Quartieren.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): noch nicht 
quantifizierbar

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss Agglomerations-
programm

• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Kosten abhängig von den folgenden 
Entscheiden zur Nutzung und Dimensionierung der Brü-
cke. Teil des Agglomerationsprogramms 4. Generation / 
RGSK 2021. Uferschutzplan beachten (SFG).

Massnahmen 1. Priorität

00.2 FS W Stadtwandern Bern

Die Wanderwege in und um die Stadt Bern werden 
überprüft mit dem Ziel, Frei- und Grünräume besser mit 
den Naherholungsgebieten zu verbinden und die Auf-
findbarkait der Wanderwege (bezüglich Signalisation) zu 
verbessern.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 50'000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Berner Wanderwege

• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Konzepterarbeitung erfolgt mit dem 
Verein Berner Wanderwege. Die Stadt Bern koordiniert 
mit dem Kanton Bern und den Berner Wanderwegen die 
Weiterführung der Signalisation der Wanderwege bis 
ins Stadtgebiet hinein.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

00.3 FS F/W Fusswegkonzept Aareraum

Konzept über die Zugänge zu den Aareräumen (Lage, 
bauliche Ausgestaltung, Sicherheit) inkl. Bedürfniser-
mittlung, Priorisierung und Umsetzungsstrategie der 
definierten Aareübergänge auf Niveau Aare und Liftpro-
jekte zum Erreichen des Aareraums. Analyse der heu-
tigen Wege und Zugänge in Bezug auf den baulichen 
Revisionsbedarf sowie Abklärung der Machbarkeit von 
Liftprojekten und Aareübergängen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 70'000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG)

• 1. Priorität

Bemerkungen: Die in der Aareraum Planung sowie im 
Freiraumkonzept der Stadt Bern erhaltenen Umset-
zungsmassnahmen sind zu berücksichtigen. Für die 
Querungen auf Niveau der Aare ist eine konsolidierte 
Priorisierung vorzunehmen. Uferschutzplan und Gewäs-
serraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) und überge-
ordnetes Beleuchtungskonzept der Stadt Bern beach-
ten.
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8.2 Stadtteil 1

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

1.1 FS F Fussgängerfreundliche Innenstadt

In der Berner Innenstadt wurde mit einer «Public Space 
Public Life» Studie («Bern - eine Stadt für Alle») geprüft, 
wie eine «fussgängerfreundliche Innenstadt» ermögli-
cht werden kann. Basierend auf dieser Studie werden 
in den kommenden Jahren verschiedene Massnahmen 
zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität und Sicherheit 
realisiert. Dabei gilt es, folgenden Aspekten besondere 
Aufmerksamkeit zu schenken: Bessere Verteilung der 
Fussgängerströme in den Gassen; Erhöhung der Fuss-
gängerfreundlichkeit (Aufenthalts- und Begegnungsorte 
mit Sitzgelegenheiten, Signalisation, Orientierung, Auf-
züge, Rampen, Beleuchtung, Pflästerung); Aufwertung 
und Aktivierung der Seitengassen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): nicht quan-
tifizierbar

• Federführung: Stadt Bern und
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Diese Massnahme umfasst mehrere ein-
zelne Projekte (Gestaltung Amtshausgasse / Kochergas-
se, Gestaltung Postgasse, Gestaltung Schauplatzgasse 
/ Gurtengasse, Gestaltung Schützenmatte, Gestaltung 
Zeughausgasse, Gestaltung Hodlerstrasse).
Die Kosten werden für jedes Projekt separat berechnet. 
Folgende Projekte werden im Agglomerationsprogramm 
4. Generation / RGSK 2021 eingereicht: 
 - Gestaltung Postgasse;
 - Gestaltung Schauplatzgasse / Gurtengasse;
 - Gestaltung Schützenmatte;
 - Gestaltung Zeughausgasse;
 - Gestaltung Hodlerstrasse.

Abstimmung mit dem Verkehrskonzept Wirtschafts-
standort Innenstadt (VWI). IVS berücksichtigen. Die 
Denkmalpflege und Bernmobil sind in die Planung ein-
zubeziehen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Massnahmen 2. Priorität

1.2 FS F Fussgängersteg Matte – Bärenpark

Neue Aarequerung, Wegverbindung zwischen dem Mat-
tequartier und dem Bärenpark.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Langfristige Vision. Entspricht Aareraum 
Planung Massnahme 1.15. Uferschutzplan und Gewäs-
serraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.

1.3 ZE F Aufwertung der Fusswegverbindung Schützenmatt 
– Aare

Attraktivierung der Fusswegverbindung von der Schüt-
zenmatt und Hodlerstrasse zum Uferweg an der Aare.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Nutzungs- und Entwick-
lungskonzept Schützenmatte. Uferschutzplanung beach-
ten.
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8.3 Stadtteil 2

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

2.1 FS/VO W/F Aarezugänge Länggasse, Viererfeld

Die Aare ist als Naherholungsgebiet für den Stadtteil 2 
besser zu erschliessen. Kurzfristig sind die bestehen-
den Fussverbindungen aufzuwerten und langfristig ist 
ein zusätzlicher hindernisfreier Zugang aus dem Quar-
tier Viererfeld zum Aareraum zu schaffen.

• Kurzfristig: 
Koordinationsstand: FS
Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF
Federfühung: Stadt Bern
Kostenträger: 
Stadt Bern
Kanton (SFG)

• Langfristig: 
Koordinationsstand: VO
Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 4 Mio CHF 
Federführung: Stadt Bern
Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss Ag-
glomerationsprogramm

• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Koordination mit Überbauung Viererfeld. 
Diese Massnahme wird in 2 Teilmassnahmen unterteilt: 
Aufwertung bestehender Fussverbindungen (kurzfristig) 
und Schaffen eines hindernisfreien Zugangs (langfri-
stig). Die langfristige Massnahme wird im Agglomera-
tionsprogramm 4. Generation / RGSK 2021 eingereicht. 
Uferschutzplan und Gewässerraumplanung (Stand Mit-
wirkung 2020) beachten.

Massnahmen 1. Priorität

2.2 FS F Durchwegung Viererfeld

Die arealinterne Erschliessung des neu bebauten Areals 
Viererfeld ist für den Fussverkehr attraktiv zu gestalten.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts Arealentwicklung Viererfeld/Mit-
telfeld

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Umsetzung erfolgt im Rahmen der Areal-
entwicklung Viererfeld. IVS berücksichtigen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

2.3 FS F Neue Fusswegverbindung Riedweg – Viererfeldweg

Neue Fusswegverbindung zwischen Riedweg und dem 
Viererfeldweg zur Schliessung der Netzlücke.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Quartierplanung Stadt-
teil 2 (2001). Umsetzung mit Überbauung Viererfeld.

2.4 FS F Fusswegerschliessung Sportanlagen Länggasse

Als mögliche Option soll eine Ergänzung des fehlenden 
Verbindungsstücks entlang den Tennisfeldern bis zur 
Neubrückstrasse geprüft werden.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindung wird in einem 
vom Projekt 50m-Schwimmhalle losgelösten Projekt be-
arbeitet, mit dem Ziel der Umsetzung bis zur Eröffnung 
der Schwimmhalle. 

2.10 ZE F Verbesserung der Fusswegverbindung hintere Läng-
gasse Bremgartenwald

Verbesserung der Fusswegverbindung hintere Länggas-
se Bremgartenwald. Querung Bremgartenstrasse in Ver-
längerung Freiestrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: –
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Massnahmen 2. Priorität

2.5 FS W Neuer Uferweg ARA Neubrück

Neuer Uferweg als Bestandteil der Überbauungsord-
nung Neubrück 301 und des Uferschutzplans Abschnitt 
Neubrück; neuer Fussweg schliesst an den bestehen-
den Fussweg an.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 50‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG)
ARA

• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Masterplanung ARA 
Neubrück. Uferschutzplan und Gewässerraumplanung 
(Stand Mitwirkung 2020) beachten.

2.6 VO W Worblaufensteg

Neue Flussüberquerung auf dem Niveau der Aare bei 
der RBS-Station Worblaufen. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision für Freizeitverkehr. 
Entspricht Aareraum Planung Massnahme 1.7. 
Uferschutzplan und Gewässerraumplanung (Stand Mit-
wirkung 2020) beachten.

2.7 FS F Lorrainesteg

Neue Fusswegverbindung zur Flussüberquerung auf 
dem Niveau der Aare beim Lorrainebad. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision; Entspricht Aare-
raum Planung Massnahme 1.12; Uferschutzplan und Ge-
wässerraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

2.8 ZE F Neugestaltung Sidlerstrasse

Aufwertung der Sidlerstrasse als attraktive Fusswegver-
bindung zum Bahnhof.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 2 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –

2.11 VO F Neue Fusswegverbindung Länggasse – Eilgutareal – 
Schützenmatte

Neuer Fussweg ab Sidlerstrasse durch das Eilgutareal 
im Rahmen einer Arealentwicklung berücksichtigen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): nicht quan-
tifizierbar

• Federführung: SBB
• Kostenträger: 

SBB
Stadt Bern 

• 2. Priorität

Bemerkungen: Kosten können erst im Rahmen ei-
ner Arealentwicklung erhoben werden. Entspricht der 
Massnahme E des Nutzungs- und Entwicklungskon-
zepts (NEK) Schützenmatte von 2016.

2.12 ZE F Neue Fusswegverbindung Rossfeld - Areal Tiefenau

Hindernisfreie Fusswegverbindung vom Areal Tiefenau 
bis zum Kastellweg als direkte Verbindung zur RBS-Sta-
tion Tiefenau.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
150'000 CHF 

• Federführung: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: Eine alternative Wegführung über das 
Areal des Tiefenauspitals ist zu prüfen. Archäologischer 
Dienst bei Baubegleitung beiziehen.
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8.4 Stadtteil 3

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

3.1 ZE F Durchwegung Gaswerkareal

Die arealinterne Erschliessung des neu bebauten Gas-
werkareals ist für den Fussverkehr attraktiv zu gestalten 
inkl. direkter Zugänge zum Aareraum.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts Gaswerkareal 

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Umsetzung erfolgt im Rahmen der Areal-
entwicklung Gaswerkareal. IVS berücksichtigen.
Uferschutzplan und Gewässerraumplanung (Stand Mit-
wirkung 2020) beachten.

Massnahmen 1. Priorität

3.2 FS F Neue Fuss- und Veloverbindung Steigerhubelstrasse 
bis unter den A12-Viadukt

Neue Fuss- und Veloverbindung oberhalb des Stadt-
bachverlaufs ab Steigerhubelstrasse bis unter den A12-
Viadukt, inkl. Querungen des Stadtbachs. Es soll ein 
attraktiver öffentlicher Raum im Sinne eines Boulevards 
entstehen. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
600‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und ko-
ordiniert. Die Massnahme 3.2 ist Bestandteil der Aus-
senraumgestaltung Campus BFH (Gemäss Überbau-
ungsordnung Weyermannshaus ZE Weyermannshaus 
Ost und Ost III 254). Sie ist mit der Öffnung Stadtbach, 
der Aufwertung der Nord-Süd-Verbindungen und der 
Massnahme 3.4 abzustimmen. 
Die Massnahme ist Bestandteil an Anbindung Fuss-/Ve-
loverbindung Passerelle Steigerhubel (Anteil Stadt) und 
wird im Agglomerationsprogramm 4. Generation (RGSK 
2021) eingereicht.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.3 FS F Sichere Fusswegverbindung Stöckackerstrasse, Ab-
schnitt Ladenwandweg – Unterführung Ausserhol-
ligen

Erstellung eines durchgehenden Trottoirs ab Stöckacker-
strasse, Ladenwandweg zur Fuss- und Velounterführung 
Ausserholligen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern / BLS / ewb
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und 
koordiniert. Die Massnahme 3.3 ist Teil der Arealent-
wicklung ewb / BLS. Überbauungsordnung Stöckacker-
strasse 33 – Ladenwandweg beachten. Koordination mit 
Massnahme 6.1 Fuss- und Velounterführung Ausserhol-
ligen.

3.4 FS F Attraktivierung Steigerhubelstrasse, Abschnitt Mur-
tenstrasse – Bahnstrasse

Fuss- und Veloverkehrspasserelle über die Bahn. Ersatz 
der Bahnunterführung im Rahmen des Projektes SBB 
Leistungssteigerung Bern West (Entflechtung Holligen). 
Attraktivierung der Fusswegverbindung, Bau von Trot-
toirs. 

• Gesamtkosten, Teil Steigerhubelstrasse (Grobschät-
zung, +/-50%): 400‘000 CHF

• Federführung: 
Stadt Bern 
SBB für Ersatz Bahnunterführung

• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss Ag-
glomerationsprogramm für Teil Steigerhubelstrasse
SBB für Ersatz Bahnunterführung

• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und ko-
ordiniert. Abstimmung mit Projekt Campus BFH (Gemä-
ss Überbauungsordnung Weyermannshaus ZE Weyer-
mannshaus Ost und Ost III 254) und mit Massnahme 
3.2. Die Anbindung an die Passerelle Steigerhubel (An-
teil Stadt) wird im Agglomerationsprogramm 4. Genera-
tion / RGSK 2021 eingereicht.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.5 FS F Neue Fusswegverbindung Bahnstrasse – Warmbäch-
liareal – Freiburgstrasse

Schliessen der Netzlücke im neuen Warmbächliwegareal 
mit einer neuen Verbindung parallel zum Warmbächli.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
380‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Umsetzung erfolgt im Rahmen der Are-
alentwicklung Warmbächliweg (Umstrukturierung). Ge-
mäss Überbauungsordnung Warmbächliweg 306 und  
Quartierplanung Stadtteil 3 (2012).

3.6 FS F Neue Fusswegverbindung Weyermannsstrasse – 
Warmbächliweg – Schule Steigerhubel

Neue Querverbindung durch das Warmbächliareal zur 
Schliessung der Netzlücke.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
320‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Umsetzung erfolgt im Rahmen der Are-
alentwicklung Warmbächliweg (Umstrukturierung). Ge-
mäss Überbauungsordnung Warmbächliweg 306 und 
Quartierplanung Stadtteil 3 (2012).

3.7 FS F Inselareal Magistrale

Neue Fusswegverbindung durch das Inselareal von der 
Murtenstrasse bis zur Freiburgstrasse gemäss Überbau-
ungsordnung Insel Areal III 288.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
600‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 1. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Überbauungsordnung Insel Are-
al III 288 (Begegnungsbereich als Detailerschliessung) 
und Quartierplanung Stadtteil 3 (2012).
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.8 FS F Neue Fusswegverbindung Friedbühlstrasse – In-
selareal – Freiburgstrasse

Neue Fusswegverbindung durch das Inselareal von der 
Friedbühlstrasse bis Brunnmattstrasse gemäss Über-
bauungsordnung Insel Areal III.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
500‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Überbauungsordnung Insel Are-
al III 288 und Quartierplanung Stadtteil 3 (2012).

3.9 FS F Belpstrasse: Anbau Trottoir

Neues Trottoir an der Belpstrasse, Abschnitt Effinger-
strasse – Laupenstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Zukunft Bahnhof 
Bern  (ZBB) und Gleissanierung Effingerstrasse / 
Belpstrasse (Haltestelle Kocherpark) gemäss Quartier-
planung Stadtteil 3 (2012), inkl. Baumreihe. Im Projekt 
ZBB wird der Anschluss auf der Ostseite der Belpstras-
se sichergestellt. Bernmobil ist in die Planung einzube-
ziehen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.10 ZE F Verbesserung der Querungsmöglichkeiten bei den 
Knoten Sulgenau

Verbesserung der Querungsmöglichkeiten bei 
den Knoten Eigerstrasse / Monbijoustrasse und 
Eigerstrasse / Wabernstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts Eigerstrasse-Kirchenfeldstrasse

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität

Bemerkungen: Querungsmöglichkeiten verbessern, 
kürzere Wartezeiten bei Grünphasen, breitere Trottoirs. 
Umsetzung erfolgt im Rahmen des Gesamtprojektes 
Eigerstrasse-Kirchenfeldstrasse. Projekt ist mit Gleissa-
nierung Monbijoustrasse abgestimmt. Die Massnahme 
BGK Eigerstrasse – Kirchenfeldstrasse wird im Agglo-
merationsprogramm 4. Generation / RGSK 2021 einge-
reicht. Bernmobil ist in die Planung einzubeziehen.

3.12 FS F Neue Fusswegverbindung Simplonweg – Schwar-
zenburgstrasse

Neuer Fussweg entlang der Sportanlage Wander in der 
Verlängerung der Sinnerstrasse, inkl. Querung Schwar-
zenburgstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Sicherheitsabstände zu Sportrasenspiel-
feld beachten. Die Querung Schwarzenburgstrasse 
(Neubau Mittelinsel) ist erst mittelfristig realisierbar.

3.13 FS F Verbesserung der Sicherheit des Knotens Monbi-
joustrasse – Morillonstrasse – Weissenbühlweg

Fussverkehrsfreundliche Umgestaltung des Knotens.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Umgestaltung im Rahmen der Gleissa-
nierung Monbijoustrasse 2021.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.14 ZE F Verbesserung der Morillonstrasse für den Fuss- und 
Veloverkehr, Abschnitt Seftigenstrasse – Kirchstras-
se inkl. Bahnübergang

Erhöhung der Sicherheit für Fuss- und Veloverkehr, ge-
stalterische und bauliche Verbesserungen in einem Ge-
samtkonzept zur Verminderung der Trennwirkung und 
Dominanz des motorisierten Individualverkehrs und zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit für den Fuss- und Ve-
loverkehr.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
12.5 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität

Bemerkungen: Teil des Agglomerationsprogramms 
4. Generation / RGSK 2021. Eine Bahnunterführung wird 
frühestens mit dem Doppelspurausbau (2040) reali-
siert. Ergänzende Linienführung prüfen. Synergien mit 
Gemeinde Köniz beim Knoten Kirchstrasse werden ge-
sucht. 

3.17 FS F Neue Fuss- und Veloverbindung Ladenwandweg – 
Unterführung Ausserholligen

Neue Fuss- und Veloverbindung vom Ladenwandweg 
zur Fuss- und Velounterführung Ausserholligen .

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern /ewb
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und 
koordiniert. Die Massnahme 3.17 ist Teil der Arealent-
wicklung ewb / BLS. Überbauungsordnung Stöckacker-
strasse 33 – Ladenwandweg beachten. Koordination mit 
Massnahme 6.1 Fuss- und Velounterführung Ausserhol-
ligen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Massnahmen 2. Priorität

3.11 VO F Neue Fusswegverbindung Holligenstrasse (Köniz-
bergwald) – Könizstrasse

Neue Fusswegverbindung zur Unterquerung der Gleis-
anlagen; Erschliessung des Familiengärten-Areals.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 3 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Eine Bahnunter-
führung wird frühestens mit dem Doppelspurausbau 
(2040) realisiert. Überbauungsordnung Weissenstein-
gut 18 beachten.

3.15 VO F Fusswegverbindung Monbijou – Marzili

Wiederinstandstellung der bereits früher existierenden 
Fusswegverbindung zwischen Sulgeneckstrasse und 
Brückenstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Machbarkeit zur 
Zeit fragwürdig. Extrem steiles Gelände.

3.16 ZE F Neue West – Ost-Fuss-Veloverbindung Weyermanns-
haus – Steigerhubelstrasse – Murtenstrasse

Neue Verbindung ab geplanter Fuss- und Velounterfüh-
rung entlang der Gleisanlagen bis Einmündung in die 
Murtenstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 1 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Abstimmungsbedarf mit Projekt SBB 
Leistungssteigerung Bern West (Entflechtung Holligen) 
und Projekt Campus BFH. Naturkarte des Biodiversitäts-
konzepts beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.18 FS F Neue Fusswegerschliessung Areal Holligen

Neue Nord-Süd Verbindungen durch das Areal Holligen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
400‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Überbauungsordnung Hol-
ligen 278.

3.19 FS F Neue Fuss- Velowegüberführung Aebimatt (Studie)

Wegkreuz Aebimatt mit oberirdischer Bahnquerung (De-
potstrasse – Murtenstrasse). Klärung der Machbarkeit 
und Finanzierung einer Bahnquerung mit Anschluss an 
das Fusswegnetz in der Aebimatt.

• Gesamtkosten (Grobschätzung Studie, +/-50%): 
50'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern (Studie)
SBB

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Koordination mit 
ZMB Insel und Entwicklung Gleisfeld Aebimatt (BLS-
Werkstätten).

3.20 VO F Aufwertung der Fusswegverbindung Areal Ziegler

Neue durchgehende Fusswegverbindung von Morillon-
strasse bis Kirchstrasse. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: Weg führt über private Parzelle. Über-
bauungsordnung Zieglerspital 55 beachten. Geschützte 
Wildhecken und Garteninventar beachten. 
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

3.21 FS F Verbesserung der Fusswegverbindung Hochschul-
zentrum von Roll – Bremgartenfriedhof

Verbesserung der Fusswegverbindung vom Hochschul-
zentrum von Roll zur öV-Haltestelle Bremgartenfriedhof 
sowie weiter zum Friedhof mit dem Quartierpark Fried-
bühlstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen.
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8.5 Stadtteil 4

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

4.1 FS F Umgestaltung Helvetiaplatz

Mit der Sanierung des Helvetiaplatzes soll die Sicher-
heit für den Fussverkehr sowie die Aufenthaltsqualität 
verbessert werden.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts Gestaltung Helvetiaplatz

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Die Massnahme 
wird im Agglomerationsprogramm 4. Generation / RGSK 
2021 eingereicht.

Massnahmen 1. Priorität

4.2 FS F Verbesserung Fussverkehrssicherheit Burgernziel

Verbesserung der Sicherheit und der Attraktivität der 
Querungen für den Fussverkehr im Rahmen der Sanie-
rung Burgernziel.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts Thunstrasse - Ostring (GTO)

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Umsetzung erfolgt im Rahmen des Ge-
samtprojektes Thunstrasse - Ostring (GTO). IVS berück-
sichtigen.

4.3 FS F Bau fehlender Trottoirs obere Zollgasse

Bau fehlender Trottoirs an der oberen Zollgasse, 
Abschnitt Robinsonweg - Merzenacker.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
160‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Bernmobil ist in die 
Planung einzubeziehen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.4 ZE F Neue Fuss- und Veloverkehrsverbindungen Knoten 
Bolligenstrasse – Schermenweg

Erstellen separat geführter und vernetzter Fuss- und Ve-
loverkehrsverbindungen, die mit Überführungen die Ver-
kehrsanlage des motorisierten Verkehrs überspannen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 20 Mio CHF
• Federführung: ASTRA
• Kostenträger: Bund
• 1. Priorität

Bemerkungen: Teil des Agglomerationsprogramms 
3. Generation (RGSK II), Massnahme LV-N-3; Baubeginn 
ab ca. 2024. IVS berücksichtigen.

4.5 FS W Attraktivierung der Fusswegverbindung Dalmazibrü-
cke – Schwellenmätteli

Umgestaltung des Uferwegs zugunsten des Fussver-
kehrs, Verbesserung von Aufenthaltsqualität und Sicher-
heit, Aufwertung und Sanierung der Uferbefestigung, 
Aufhebung der Parkplätze entlang der Uferstrasse prü-
fen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
500‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG) 

• 1. Priorität

Bemerkungen: Überbauungsordnung USP Schwellen-
mätteli 191 (2001). Entspricht Aareraum Planung, Mass-
nahme 2.7. Uferschutzplan und Gewässerraumplanung 
(Stand Mitwirkung 2020) beachten.

4.6 FS W Attraktivierung der Fusswegverbindung Bärenpark – 
Schwellenmätteli

Der bestehende Uferweg zwischen dem Bärenpark und 
dem Schwellenmätteli wird hindernisfrei umgestaltet 
und aufgewertet.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG)

• 1. Priorität

Bemerkungen: Uferschutzplan und Gewässerraumpla-
nung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.7 FS/ZE F Verbesserung der Fussverkehrssicherheit beim Freu-
denbergerplatz

Die Querungsmöglichkeiten am Freudenbergerplatz 
sind zu Gunsten des Fussverkehrs zu verbessern.

• Kurzfristig (Aufwertung bestehender Fusswegverbin-
dungen):
Koordinationsstand: FS
Kosten (Grobschätzung, +/-50%): 200'000 CHF (An-
teil Fussverkehr)
Federführung: Stadt Bern
Kostenträger: Stadt Bern
1. Priorität

• Langfristig (attraktive Platzgestaltung):
Koordinationsstand: ZE
Kosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil des 
Gesamtprojekts Bypass Bern Ost
Federführung: ASTRA
Kostenträger: ASTRA

Bemerkungen: –

4.8 FS F Verbesserung der Fussverkehrssicherheit Melchen-
bühlweg 

Verbesserung der Fussverkehrssicherheit auf dem Mel-
chenbühlweg (Strecke Abzweigung Dunkerstrasse - 
Aberlistrasse).

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Bernmobil ist in die 
Planung einzubeziehen.

4.9 FS W Wanderweg vom Bärenpark zum Zentrum Paul Klee 
via Egelsee / Wyssloch (Trans Swiss Trail)

Signalisierung eines Wanderweges vom Bärenpark via 
Egelsee - Wyssloch zum Zentrum Paul Klee.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 50'000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
• 1. Priorität

Bemerkungen: Signalisation und kleinere Anpassungen. 
IVS berücksichtigen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.12 FS F Neue Fusswegverbindung Schönbergrain – Bitzius-
strasse

Neue Fussverbindung Schönbergrain via Schulhausareal 
und bestehendem Weg zum Haspelweg.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Keine direkte Verbindung durch Schön-
bergareal, sondern via Schulhausareal. Auf Parkpflege-
werk abstimmen.

Massnahmen 2. Priorität

4.10 FS F Neue Fusswegverbindung Schönberg-Ost – Baum-
garten in Richtung Breitenrain

Neue Fusswegverbindung Schönberg-Ost-Baumgarten 
in Richtung Breitenrain.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Quartierplanung Stadt-
teil 4 (2012).

4.11 FS W Uferwegverbreiterung im Bereich der russischen 
Botschaft

Wegverbreiterung gemäss Uferschutzplan und Flussu-
fergesetz.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Aareraum Planung Massnah-
me  2.5, Uferschutzplan und Gewässerraumplanung 
(Stand Mitwirkung 2020) beachten, Koordination mit 
Wasserbauplan Aare Elfenau.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.13 VO F Neue Fusswegverbindung Giacomettistrasse – Bu-
ristrasse

Neue Querverbindung zwischen der Giacomettistrasse 
und der Buristrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Weg führt über private Parzellen.

4.14 VO F Aaresteg Eichholz – Elfenau

Neue Flussüberquerung auf dem Niveau der Aare zwi-
schen Eichholz und Elfenau. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Auf Hochwasser-
schutz Thun Bern abstimmen; betrifft kantonales Na-
turschutzgebiet und Auenschutzgebiet von nationaler 
Bedeutung. Entspricht Aareraum Planung Massnahme 
1.17. Uferschutzplan und Gewässerraumplanung (Stand 
Mitwirkung 2020) beachten.

4.15 VO F Liftprojekt und Fuss- und Veloverkehrsverbindung 
Matte – Kirchenfeld

Umsetzung der Projektidee Liftprojekt und Steg 
Matte – Schwellenmätteli oder analoger Idee gemäss 
Aareraum Planung.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio (Steg)
0.6 Mio (Lift)

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision gemäss Aareraum 
Planung Massnahme 1.16 und Agglomerationspro-
gramm 4. Generation / RGSK 2021. Auf Hochwasser-
schutz Thun Bern abstimmen. Uferschutzplan und Ge-
wässerraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.16 ZE F Neue Fusswegverbindung Papiermühlestrasse durch 
den Springgarten bis Bolligenstrasse

Neue Fussverbindung Papiermühlestrasse durch das 
EMPFA-Areal (Stallungen) und durch den Springgarten 
bis zur Bolligenstrasse. Zudem Erstellung eines Trottoirs 
bei der Erschliessungsstrasse Baumgarten Ost im Be-
reich Bolligenstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
500‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Wahrung des heutigen Reitbetriebes. 
Freiraumkonzept sowie Naturkarte des Biodiversitäts-
konzepts beachten. IVS berücksichtigen.

4.17 FS F Attraktivierung Zugang grosse Allmend und BernEx-
po-Gelände ab Papiermühlestrasse

Umgestaltung des Zugangs und separate dauerndver-
fügbare Wegführung für den Fussverkehr, diverse At-
traktivierungsmassnahmen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Abstimmung mit Planungen Allmenden.

4.18 VO F Neue Fusswegverbindung Bolligenstrasse – Zika-
denweg

Neue Fussverbindung zwischen Bolligenstrasse und Zi-
kadenweg bei einer künftigen Arealentwicklung zur bes-
seren Erschliessung der Industriezone Galgenfeld.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Geschützte Lebensräume nach NHG so-
wie die Bolligenallee als historischer Verkehrsweg müs-
sen berücksichtigt werden. Planung mit Massnahmen 
4.19 und 4.20 koordinieren. Bernmobil ist in die Planung 
einzubeziehen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.19 ZE F Neue Fusswegverbindung Zikadenweg – Galgenfeld-
weg

Neue Fusswegverbindung ab Verzweigung Libellen-
weg / Zikadenweg zum Galgenfeldweg bei einer künfti-
gen Arealentwicklung.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Bestehende Verbindungen zwischen 
Galgenfeldweg und Ostermundigenstrasse sichern. Pla-
nung mit Massnahmen 4.18 und 4.20 koordinieren.

4.20 ZE F Neue Fusswegverbindung Libellenweg – Zentweg

Neue Fusswegverbindung Libellenweg bis Zentweg bei 
einer künftigen Arealentwicklung; Queren der Werk-
gleise.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
330‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Planung mit Mass-
nahmen 4.18 und 4.19 koordinieren.

4.21 VO F Neuer Aaresteg unter der Monbijoubrücke und Lift 
am Brückenkopf Dalmaziquai

Neue Flussüberquerung auf dem Niveau der Aare zwi-
schen Sandrain und Kirchenfeldquartier mit neuem Lift 
am Brückenkopf Dalmaziquai unter anderem für eine 
gute Anbindung des Entwicklungsgebiets im Gaswer-
kareal ans Kirchenfeldquartier und an die Buslinie 19 
Richtung Innenstadt.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.7 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG) 

• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Planung des Gaswer-
kareals und des Freibads Marzili. Längerfristige Vision. 
Uferschutzplan und Gewässerraumplanung (Stand Mit-
wirkung 2020) beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

4.23 VO F Verbesserung Sicherheit Überquerung Muristrasse 
auf Höhe Weltpoststelle

Schaffung eines direkten und sicheren Zugangs von der 
Mülinenstrasse über die Muristrasse zur Poststelle. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Bernmobil ist in die 
Planung einzubeziehen.

4.24 ZE F Neue Fusswegverbindung Wyssloch - Zentrum Paul 
Klee

Erstellen einer direkten Fusswegverbindung zwischen 
Wyssloch und dem Zentrum Paul-Klee .

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
Anteil Stadt: 400'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
ASTRA

• 2. Priorität

Bemerkungen: Umsetzung im Rahmen «Bern PUN 
Wankdorf – Muri». Instandsetzung der Fussgängerpas-
serelle T9a und UHR-gerechte Anbindung an das angren-
zende Fuss- und Velonetz. Gesamtkosten 1.8 Mio CHF. 
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8.6 Stadtteil 5

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahme

5.1 FS F Neue durchgehende Fusswegverbindung zwischen 
botanischem Garten und Rosengarten

Schaffen einer durchgehenden attraktiven Wegverbin-
dung vom Botanischen Garten in den Rosengarten ober-
halb der Aare.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
400‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Gemäss Quartierplanung Stadt-
teil 5 2010). Verlängerung bis Schönberg Ost prüfen.

Massnahmen 1. Priorität

5.3 FS F Umgestaltung Dammweg im Abschnitt Quartiergas-
se – Nordweg/Lorrainestrasse

Fussverkehrsfreundliche Umgestaltung des Strassen-
raums; Durchgehende Trottoirverbindung von der Quar-
tiergasse bis Nordweg/Lorrainestrasse sicherstellen, 
evtl. neue Fahr-/Parkierordung.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Gewisse Trottoirs in Privatbesitz. Bern-
mobil ist in die Planung einzubeziehen.

5.4 FS F Verbesserung der Fussverkehrssicherheit am Vikto-
riarain

Verbesserung der gefährlichen Fussgängerquerungen 
um den Viktoriarain (Sicherung der Fussgängerstreifen 
Optingenstrasse, Greyerzstrasse, Du Nord Knoten; An-
legung eines neuen Fussgängerstreifens auf der Höhe 
der Wyttenbachstrasse).

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): werden in 
der Vorstudie 2018 ermittelt

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 1. Priorität

Bemerkungen: – 
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

5.5 FS F Neue Personenunterführung S-Bahnhaltestelle 
Wankdorf kombiniert mit Veloquerung und Velosta-
tion

Die heutige sanierungsbedürftige Passerelle soll durch 
eine attraktive Personenunterführung ersetzt werden. 
Bestandteil der Objektstudie S-Bahnhaltestelle Wank-
dorf.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts

• Federführung: SBB
• Kostenträger: SBB
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Umsetzung erfolgt im Rahmen des 
Gesamtprojektes voraussichtlich bis 2024. Veloquerung 
und Velostation übernimmt die Stadt Bern. Teil des Ag-
glomerationsprogramms 3. Generation (resp. RGSK II) 
Massnahme öV-Reg-4.

5.6 FS F Zugang des Quartiers Lorraine zur Aare verbessern

Bestehende Wege vom Lorrainequartier an das Aareufer 
aufwerten. Auffindbarkeit der Wege verbessern.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG) 

• 1. Priorität

Bemerkungen: Entspricht Aareraum Planung Massnah-
me 1.11. Uferschutzplan und Gewässerraumplanung 
(Stand Mitwirkung 2020) beachten.

5.7 FS F Verbesserung der Fussverkehrssicherheit am Knoten 
Talweg, Haldenstrasse, Polygonstrasse und Damm-
weg

Verbesserung der Verkehrssicherheit am Knoten Talweg, 
Haldenstrasse, Polygonstrasse und Dammweg; Trot-
toirerweiterungen prüfen und Fussgängerlängsstreifen 
ersetzen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: –
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

5.8 FS F Verbesserung der Fussverkehrssicherheit beim 
Schulweg

Auf der Nordseite des Schulweges fehlt das Trottoir 
gänzlich. Trottoir und/oder andere Verkehrsmassnahme 
zu Gunsten des Fussverkehrs prüfen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Massnahmen 2. Priorität

5.2 ZE F Neue Querungsmöglichkeit des Nordrings

Neue Querungsmöglichkeit des Nordrings im Bereich 
Dammweg – Birkenweg.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): nicht quan-
tifizierbar

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Zebrastreifen mit Mittelinsel oder 
andere Variante prüfen. Bernmobil ist in die Planung 
einzubeziehen.

5.11 ZE F Nord-Süd-Fusswegverbindung Kasernenareal – Mili-
tärstrasse sichern

Bestehende Wege; Durchgangsrechte mit Kanton und 
Bund bei möglicher Arealumnutzung klären und sicher-
stellen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Keine Bau-
kosten

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Keine bauliche Massnahme; Längerfri-
stige Vision.

5.12 VO F Neue Fusswegverbindung Wankdorf-City – Aareufer-
weg

Neue Erschliessung der Aare von Wankdorf-City aus.
Mittelfristig: Bestehende Wegverbindung aufwerten 
und Auffindbarkeit verbessern.
Langfristig: Hindernisfreie Verbindung erstellen oder 
Alternative prüfen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 1.2 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision; Naturkarte des 
Biodiversitätskonzepts, Naturgefahren und Aareraum 
Planung beachten. Uferschutzplan und Gewässerraum-
planung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

5.13 ZE F Altenberg - Sicherstellung Fusswegverbindung 
Aarehang

Sicherstellung der bestehenden Verbindung Schänz-
listrasse-Sonnenbergrain und Weiterführung bis Alten-
bergstrasse und Aare.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Grösster Teil des Weges besteht bereits, 
muss aber bis zur Altenbergstrasse und zur Aare weiter-
geführt werden.

5.14 ZE F Neue Fusswegverbindung zu Bahnhof Wankdorf-Ost

Neue Verbindung zwischen Rosalia-Wenger-Platz / 
Wankdorfallee und Stauffacherstrasse / Löchliweg.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Entwicklungsschwer-
punkt (ESP) Wankdorf und WankdorfCity Entwicklungs-
phase 3 (Areal Burgergemeinde).

5.15 VO F Neue Fusswegverbindung Kornhausbrücke – Aare 
auf der Seite Altenberg

Neuer Schräglift oder Vertikalverbindung Seite Alten-
berg im Bereich Kornhausbrücke als längerfristige Vi-
sion. Bessere Anbindung des Altenbergquartiers an 
Stadt- und Aareebene.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): nicht quan-
tifizierbar

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern
Kanton (SFG) 

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision. Uferschutzplan 
und Gewässerraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) 
beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

5.16 VO F Aareggsteg Engehalde

Neue Fusswegverbindung zur Flussüberquerung auf 
dem Niveau der Aare zwischen Wylergut und Aaregg. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
2.4 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: 

Stadt Bern 
Kanton (SFG)

• 2. Priorität

Bemerkungen: Längerfristige Vision; Uferschutzplan und 
Gewässerraumplanung (Stand Mitwirkung 2020) beach-
ten.; Entspricht Aareraum Planung Massnahme 1.10.

5.17 ZE F Neue Bus-, Fuss- und Veloverkehrsverbindung Neu-
enschwanderstrasse 

Realisierung Neuenschwanderstrasse als Bus-, Fuss- 
und Veloverkehrsverbindung zur besseren Erschliessung 
des Bahnhofs Wankdorf und des ESP Wankdorf.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
5.3 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 2. Priorität

Bemerkungen: Die Massnahe wird im Agglomerations-
programm 4. Generation / RGSK 2021 eingereicht. Ko-
ordination mit ESP Wankdorf City III. Steht in Abhängig-
keit zur Arealentwicklung. 

5.18 VO F Verbesserung Fussverkehrssicherheit am Altenber-
grain

Erstellung einer durchgehenden fussgängerfreundlichen 
Verbindung am Altenbergrain von der Schänzlihalde bis 
zur Altenbergstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200’000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: Uferschutzplan und Gewässerraumpla-
nung (Stand Mitwirkung 2020) beachten.
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8.7 Stadtteil 6

Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Schlüsselmassnahmen

6.1 ZE F Fuss- und Velounterführung Ausserholligen und An-
bindung bis Murtenstrasse

Neue Wegverbindung mit stadtgerecht dimensionierter 
Unterführung und direkten Zugang zum Campus BFH ab 
S-Bahn-Stationen Europaplatz nach Weyersmannshaus 
Ost (Murtenstrasse) im Bereich des A12-Viadukts. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 36 Mio CHF 
(Teil Unterführung)

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund, Kanton, Stadt gemäss Agglo-

merationsprogramm
• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und 
koordiniert. Seit 2011 (Wettbewerb Passerelle) haben 
sich die Rahmenbedingungen und Anforderungen im 
ESP Ausserholligen stark geändert. Im Kontext der 
Leistungssteigerung Bern West (Projekt SBB) ist eine 
Unterführung möglich. 
Die Unterführung wird neu im Agglomerationspro-
gramms 4. Generation / RGSK 2021 eingereicht. Eine 
attraktive, sichere Verbindung bis zur Murtenstrasse 
wird im Rahmen des Projektes ÖV-Feinerschliessung 
unterhalb des Viaduktes A12, Ausserholligen erstellt.

6.2 FS F Attraktivierung der Fusswegverbindung Fellergut–
Station Bümpliz Nord – Fellerstrasse – Tscharnergut

Stärkung der Nord-Süd-Fusswegverbindungen Bümpliz; 
Attraktivierung des zum Teil unterirdischen Weges; Ori-
entierungshilfen schaffen; Hindernisfreier Zugang zur 
Bahnstation.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität, Schlüsselmassnahme

Bemerkungen: Gemäss Quartierplanung Stadt-
teil  6  (2005). Koordination mit Teilprojekten Zentrum 
Tscharnergut und Mühledorfstrasse (Wettbewerb BLS 
inkl. Unterführung). Die Verbreiterung der Unterführung 
und der angrenzende Bereich bis Fellerstrasse werden 
im Agglomerationsprogramm 4. Generation / RGSK 
2021eingereicht. Die Linienführung im Bereich Fellergut 
ist zu klären. In der Planung die weitere Linienführung 
Weidmannstrasse bis Heim & Hobby Bethlehem prüfen 
und allenfalls weitere Massnahmen definieren.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

Massnahmen 1. Priorität

6.4 VO F Neue Fusswegverbindung Winterholzstrasse bis 
Spielplatz Winterfeldhalde

Neue Fusswegverbindung Winterholzstrasse bis Spiel-
platz Winterfeldhalde zur Schliessung der Netzlücke.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 70‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Das Projekt Erweiterung Volksschule 
Stapfenacker, und den bestehenden Sportplatz berück-
sichtigen. Naturkarte des Biodiversitätskonzepts beach-
ten.

6.5 FS F Umgestaltung Raum Bethlehemstrasse/alte Mur-
tenstrasse

Durchgehende Trottoirverbindung von Chaletweg bis 
Knoten alte Murtenstrasse / Bümplizstrasse sicherstel-
len.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Bernmobil ist in die 
Planung einzubeziehen.

6.6 ZE W Neue Wanderwege im Gebiet Gäbelbach und Bahn-
station Riedbach

Neue Wanderwegverbindungen entlang Gäbelbach, von 
der A1-Unterquerung über Riedbach-Mühle bis nördlich 
von «chlyne Forst» sowie ab Gäbelbach-Wanderweg via 
Riedbachstrasse zur Bottigenstrasse (BN-Station Ried-
bach). 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
600‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Auf Hochwasserschutzplan Gäbelbach 
und Riedbach abstimmen. Projekt Werkstätte BLS be-
achten. IVS berücksichtigen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.7 ZE W Separater Fussweg entlang Niederriedweg, Ab-
schnitt Matzenried – Niederried

Neuer separater Weg für den Fussverkehr entlang dem 
Niederriedweg auf dem Abschnitt zwischen Matzenried 
und Niederried.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 60‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen.

6.8 ZE W Separater Fussweg entlang Buchweg zwischen 
Oberbottigen und Bahnunterführung Buch

Neuer separater Weg für den Fussverkehr entlang dem 
Buchweg auf dem Abschnitt zwischen Oberbottigen und 
der Bahnunterführung Buch (bis zur Rampe).

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen.

6.9 FS F Anbau des Trottoirs Matzenriedstrasse

Fehlende Trottoirs auf der Matzenriedstrasse im Ab-
schnitt Chäs und Brot und Matzenriedstrasse 73 / 78 
erstellen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
1.5 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen.
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Nr. Koord. Weg-
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Projekt

6.10 FS F Neue Fuss- und Veloverkehrsverbindung von Ried-
bach über Oberbottigen bis zur Tramendhaltestelle 
Bümpliz

Neue Fuss- und Veloverkehrsverbindung entlang der 
Bottigenstrasse von Riedbach bis zur Tramendhaltestel-
le Bümpliz.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
11.8 Mio CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Projekt Werkstätte BLS beachten, IVS 
berücksichtigen. Bernmobil ist in die Planung einzube-
ziehen.

6.14 ZE F Neue Fusswegverbindung Untermattweg – Stöcka-
ckerstrasse

Neue Verbindung zwischen Untermattweg und Stöcka-
ckerstrasse durch die Überbauung Weyermannshaus-
West.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und 
koordiniert. Die Massnahme 6.14 ist Teil der Arealent-
wicklung Weyermannshaus West. Mit dem Eigentümer 
Postauto Region Bern auf die Arealentwicklung Weyer-
mannshaus West abstimmen.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.15 FS/ZE F Attraktivierung Bahnunterführung Stöckackerstras-
se und Verbindung zu Untermattweg

Attraktivierung und Verbreiterung der Gehflächen bei 
der Unterführung Stöckackerstrasse. Ausbau der Weg-
verbindung bis Untermattweg.

• Koordinationsstand: 
FS (kurzfristig)
ZE (mittelfristig)

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF (kurzfristig)

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Fusswegverbindungen im Perimeter 
Weyermannshaus werden im Gesamtprojekt öffentliche 
Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen geplant und ko-
ordiniert. Überbauungsordnung Weyermannshaus West 
Plan Nr. 1470/1 (Stand Februar 2020; Mitwirkung) be-
achten. 
Kurzfristig: Lage der Fussgängerquerung auf der Stöcka-
ckerstrasse optimieren, Engstelle Bereich Unterführung, 
Anpassung Verkehrsregime. Mittelfristig: Verbreiterung 
der Unterführung und der Wegverbindung Richtung Un-
termattweg. Abstimmung mit möglicher Verlegung S-
Bahn-Haltestelle Stöckacker Richtung Osten.

6.16 ZE F Neue Fuss-/Veloverbindung ab Bahnhöheweg – 
Bethlehemstrasse – S-Bahnstation Europaplatz SBB

Neue Verbindung ab Bahnhöheweg, mit einer neuen 
Brücke über die Bethlehemstrasse nordwestlich ent-
lang der SBB-Trasse bis S-Bahnstation Europaplatz SBB 
(Ladenwandweg).

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 3 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm
• 1. Priorität

Bemerkungen: Die Massnahme wird im Agglomerati-
onsprogramm 4. Generation / RGSK 2021 eingereicht. 
Koordination mit Gesamtprojekt öffentliche Infrastruktur 
Raum ESP Ausserholligen, insbesondere mit Massnah-
me 6.1 Fuss- und Velounterführung Ausserholligen. Na-
turkarte des Biodiversitätskonzepts beachten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.18 ZE F Neue Fusswegverbindung Kirche Bümpliz – Morgen-
strasse

Neue Fusswegverbindung zwischen der Kirche Bümpliz 
und der Morgenstrasse durch das Areal des Alters-
heims.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Auf Erweiterungsprojekt Domizil und 
Projekt Generationenpark (Quartierpark Bümpliz) ab-
stimmen.

6.19 FS F Neue Fusswegverbindung vom Knoten Riedmoos-
strasse / Moosweg  / Rehhagstrasse bis zum Bau-
hauskreisel

Neue Fusswegverbindung vom Knoten Reidmoosstras-
se/Moosweg/Rehhagstrasse bis zum Bauhauskreisel 
(Gemeinde Köniz). Verbesserung der Fussverkehrssi-
cherheit.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: gemäss Infrastrukturvertag Rehhag
• 1. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Gemeinde Köniz. Koor-
dination mit Massnahme, Regionale Verbindung Ried-
moostrasse – Moosweg (Agglomerationsprogramm 
4.  Generation / RGSK 2021). Abstimmung auf Reh-
hagplanung. Überbauungsordnungen Rehhag; Plan Nr. 
1317/7; 30.10.2017 (Stand Februar 2020: ÜO genehmigt; 
noch nicht rechtskräftig; Beschwerde hängig) und De-
tailerschliessung Rehhag 279 beachten. Realisierung 
erfolgt in Zusammenhang mit Öffnung Moosbach. Die 
Massnahmen 6.19 und 6.20 sind zu koordinieren.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.21 FS F Neue Fusswegverbindung Winterholzstrasse – Tram-
station Bümpliz – Mädergutstrasse – Rehhagstrasse

Neue Fusswegverbindung und teilweise bestehende 
Verbindung verbessern ab Winterholzstrasse (Schreine-
rei Reist) via Tramstation Bümpliz, Mädergutstrasse bis 
Rehhagstrasse entlang des Wald- und Siedlungsrandes.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Naturkarte des Biodiversitätskonzepts 
und Arealentwicklung Winterhalde beachten. Bernmobil 
ist in die Planung einzubeziehen.

6.30 ZE F Neue Fuss-/Veloverbindung Freiburgstrasse – Lager-
hausweg / Wangenstrasse

Verbesserung der Erschliessung des Gebietes südlich 
der SBB-Bahnlinie und des Chantiers «Korridor Frei-
burgstrasse» nach STEK 2016.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 11 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Bund / Kanton / Stadt Bern gemäss 

Agglomerationsprogramm 
• 1. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Quartierplanung Stadtteil 6 
(2005). Die Fuss-/Veloverbindung wird im Agglomerati-
onsprogramm 4. Generation / RGSK 2021 eingereicht. 
Lage der Querung im Rahmen der Chantierplanung und 
in Abstimmung mit der Projektierung Abstellanlagen 
SBB Bern Bümpliz Süd klären. 

6.35 FS F Fusswegverbindung Tscharnergut – Parkanlage 
Brünnengut

Neue Fusswegverbindung Tscharnergut – Parkanlage 
Brünnengut im Rahmen der Arealplanung Zentrum Beth-
lehem vorantreiben und Dienstbarkeit sichern.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): Bestandteil 
des Gesamtprojekts

• Federführung: Genossenschaft Migros Aare,Stadt 
Bern

• Kostenträger: Genossenschaft Migros Aare, Stadt 
Bern 

• 1. Priorität

Bemerkungen: Ist in Masterplan Chantier Bethlehem 
West enthalten.
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.36 VO F Trottoir oder separater Fussweg entlang der Matzen-
riedstrasse

Fehlendes Trottoir oder separater Fussweg auf der Mat-
zenriedstrasse 78 bis 122 erstellen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 1 Mio CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 1. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. 

Massnahmen 2. Priorität

6.11 FS F Neue Fusswegverbindungen Rehhag Areal

Neue Fusswegverbindungen als Panoramaweg mit 
Schautafeln durchs Rehhag Areal gemäss der Überbau-
ungsordnung Rehhag.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
160‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Gemäss Infrastrukturvertrag Rehhag
• 2. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Überbauungsordnung Rehhag 
Plan Nr. 1317/7; 30.10.2017 (Stand Februar 2020: ÜO 
genehmigt; noch nicht rechtskräftig; Beschwerde hän-
gig). In der Planung das weiterführende Wegnetz bis 
Sportanlagen Rehhagstrasse und Haltestelle Bümpliz 
prüfen und allenfalls weitere Massnahmen definieren.  
Anschluss an Moosweg: Koordination mit Massnahme, 
Regionale Verbindung Riedmoostrasse – Moosweg (Ag-
glomerationsprogramm 4. Generation / RGSK 2021).

6.12 ZE F Neue Fusswegverbindung Eymattstrasse zum Kno-
ten Murtenstrasse / Stöckackerstrasse

Neuer Fussweg ab Eymattstrasse bis zum Knoten Mur-
tenstrasse / Stöckackerstrasse entlang des Messerli-
Areals.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –
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Nr. Koord. Weg-
typ

Projekt

6.13 FS F Verbesserung der Sicherheit am Knoten alte Murten-
strasse / Bümplizstrasse

Sicherheitsverbesserung der bestehenden Querungen; 
wo möglich Mittelinseln.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: IVS berücksichtigen. Bernmobil ist in die 
Planung einzubeziehen.

6.17 ZE F Neue Fusswegverbindung zwischen Bachmätteli 
und Statthalterstrasse

Neue Fusswegverbindung entlang Stadtbach zwischen 
Bachmätteli und Statthalterstrasse zur Schliessung der 
Netzlücke.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit der Aussenraumnut-
zung der Schule Bümpliz-Statthalter. Vermeidung von 
Zielkonflikten aufgrund enger Platzverhältnisse.

6.20 FS F Neue Fusswegverbindungen Gebiet Rehhag Areal 
Rehhagstrasse – Bauhauskreisel

Neue Detailerschliessung mit Fusswegverbindung von 
der Rehhagstrasse zum Bauhauskreisel. Verbesserung 
der Fussverkehrssicherheit.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 60‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: gemäss Infrastrukturvertrag Rehhag
• 2. Priorität

Bemerkungen: Abstimmung auf Rehhagplanung. Über-
bauungsordnung Rehhag Plan Nr. 1317/7; 30.10.2017 
(Stand Februar 2020: ÜO genehmigt; noch nicht rechts-
kräftig; Beschwerde hängig) und Detailerschliessung 
Rehhag 279 beachten. Die Massnahmen 6.19 und 6.20 
sind zu koordinieren.
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Nr. Koord. Weg-
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Projekt

6.22 ZE F Neue Fusswegverbindung ab Winterfeldweg / 
Grossackerstrasse zum Niederbottigenweg

Neue Fusswegverbindung ab Winterfeldweg / Grossa-
ckerstrasse zum Niederbottigenweg auf bestehender 
landwirtschaftlicher Erschliessung.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 60‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Naturkarte des Biodiversitätskonzepts 
beachten.

6.23 VO W Neuer Wanderweg Bottigenstrasse (Hasli) – Buch-
weg

Ergänzung der bestehenden Teilstücke zu einem durch-
gehenden Fusswegnetz.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 20‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –

6.24 ZE W Neuer Wanderweg Oberbottigen – Moosweg entlang 
Moosbach und der Gemeindegrenze Köniz/Bern

Neue Wanderwegverbindungen ab Oberbottigen (Chäs 
und Brot) bis Moosweg, soweit als möglich entlang des 
Moosbachs. Zudem Schliessung der Lücke zwischen 
Stegenweg und Moosweg entlang der Gemeindegrenze 
Köniz. Ergänzung und Ausbau des vorhandenen Trampel-
pfades. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
180‘000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Gemäss Vorprojekt Moosbachrenaturie-
rung; Ökologische Vernetzung sicherstellen.
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6.25 VO W Neue Fusswegverbindung zwischen Fussverkehrs-
unterführung Niederbottigenstrasse und Gäbelbach-
Wanderweg

Neue Wanderwegverbindungen von der Fussverkehrs-
unterführung Niederbottigenstrasse entlang «Unter-
holz» (Wald nördlich von Gumme) bis zum Gäbelbach-
Wanderweg. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 20‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –

6.26 VO F Neue Fusswegverbindung durchs «Unterholz» zum 
bestehenden Gäbelbach-Wanderweg

Neue Wegverbindungen durchs «Unterholz» (Wald nörd-
lich von Gumme) zum bestehenden Gäbelbach-Wander-
weg. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 20‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Auf Hochwasserschutzplanung Gäbel-
bach und Riedbach abstimmen.

6.27 VO W Neue Fusswegverbindung zwischen Hueb (Frauen-
kappelen) und Gäbelbach-Wanderweg beim A1-Gä-
belbach-Viadukt

Neue Wanderwegverbindungen zwischen Hueb (Frau-
enkappelen) und Gäbelbach-Wanderweg beim A1-Gä-
belbach-Viadukt. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 60‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Auf Hochwasserschutzplanung Gäbel-
bach und Riedbach abstimmen.
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Projekt

6.28 VO F Ausbau der bestehenden Fusswegspur ab Winterfel-
dweg entlang des südlichen Waldrandes des Winter-
hölzlis

Ausbau der bestehenden Wegspur zu gesichertem 
Fussweg ab Winterfeldweg entlang des südlichen Wald-
randes des Winterhölzlis. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 20‘000 CHF
• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Naturkarte des Biodiversitätskonzepts 
beachten.

6.29 ZE F Neue Fusswegverbindung Europaplatz Haltestelle 
Linie Weissenbühl – Haltestelle Linie SBB auf der 
Nordseite der Station

Fusswegverbindung Europaplatz Haltestelle Linie Weis-
senbühl - Haltestelle Linie SBB auf der Nordseite der 
Station, Verknüpfung mit Ladenwandweg und Bahn-
strasse. Neue Fusswegverbindung und Aufwertung be-
stehender Perronzugänge Schlossstrasse.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): nicht quan-
tifizierbar

• Federführung: 
Stadt Bern
BLS

• Kostenträger: 
Stadt Bern
BLS 

• 2. Priorität

Bemerkungen: Koordination mit Gesamtprojekt öffent-
liche Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen. Passerelle 
zur DEZA bestehend. Bernmobil ist in die Planung ein-
zubeziehen.
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6.31 FS F Aufwertung Fusswegverbindung Brünnenstrasse – 
S-Bahnstation Brünnen

Aufwertung der Fusswegverbindung zwischen Brünnen-
strasse und S-Bahnstation Brünnen.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –

6.32 VO F Neue Fusswegverbindung Brünnenstrasse – Sta-
pfenstrasse/Fellergut

Neuer Fussweg zwischen Brünnenstrasse und Sta-
pfenstrasse/Fellergut, nördlich oder südlich entlang der 
Bahnlinie.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
200'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern
• 2. Priorität

Bemerkungen: –

6.33 VO W Neue Fusswegverbindung Buchfeldweg – Buech-
holzacker-Gumme

Neuer steigungsarmer Wanderweg zwischen Niederbot-
tigen und Oberbottigen südlich Buechhölzli.

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
100'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: –
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6.34 ZE F Neue Fuss- und Veloverbindung Europaplatz – Köniz-
bergwald

Neue Verbindung vom Europaplatz nach Süden unter-
halb des Viadukts zum Könizbergwald. Der Raum unter 
dem Viadukt soll aufgewertet werden und am Südende 
des Viadukts müssen für den Fuss- und Veloverkehr ver-
besserte Anbindungen an den Könizbergwald ermögli-
cht werden. 

• Gesamtkosten (Grobschätzung, +/-50%): 
300'000 CHF

• Federführung: Stadt Bern
• Kostenträger: Stadt Bern 
• 2. Priorität

Bemerkungen: Die Massnahme ist in Zusammenhang 
mit der Veloführung Autobahnanschluss Bern Bümpliz 
umfassend zu planen. Sofortmassnahmen für den Fuss-
verkehr sind zu prüfen. Koordination mit Gesamtprojekt 
öffentliche Infrastruktur Raum ESP Ausserholligen. Die 
Fuss-/Veloverbindung Autobahnanschluss Bern Bümpliz 
wird im Agglomerationsprogramm 4. Generation / RGSK 
2021 mit Priorität C eingereicht.
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C Richtplankarte

09 Richtplankarte Fussverkehr

Die Richtplankarte bildet ein separates Dokument zu dem vorliegenden Bericht 
und den Massnahmen. 

Die Richtplankarte Fussverkehr bildet die folgenden verbindlichen Inhalte ab:

• Basisnetz Fusswege
• Massnahmen Fussverkehr 1. Priorität inklusive Schlüssel massnahmen
• Massnahmen Fussverkehr 2. Priorität

Hierbei gilt es zu beachten, dass die Lage der eingezeichneten Massnahmen 
nicht als parzellenscharfe Verbindung zu interpretieren ist, sondern die ange-
strebte Erschliessungs- und Verbindungsfunktion widerspiegelt.

Des Weiteren bildet die Richtplankarte Fussverkehr die folgenden orientierenden 
Inhalte ab:

• Wanderwegnetz gemäss kantonaler Sachplanung;
• Publikumsintensive Achsen und Orte (Innenstadt, Quartierzentren und ÖV-

Haltestellen)
• Öffentliche Einrichtungen (Heime, Kindergärten, Spielplätze, Volksschulen)



86





88

Stadt Bern, Richtplan Fussverkehr
Quellen- und Bildnachweis
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